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Wohin geht Spanien? 
Re«e Regierung — aber kei« «tije«enbe. 

Die spanische Republik hat ihre erste of­
fene Regierungskrise hinter sich. Das neu­
gebildete Kabinett Azana ist zwar das 
vierte seit dem Umsturz, aber die bisherigen 
Regierungsumwandlungen trugen keinen 
ausgesprochen krisenhaften Charakter. Die 
erste erfolgte am lü. Dezember !931, an. 
Tage nach der Wahl deS bisherigen Minister 
Präsidenten Alcala Zamora, de< ersten Re­
gierungschefs des republikanischen Spa­
niens, zum Staatsoberhaupt. Anstelle von 
Zamora übernahm der bisherige Kricgsmi-
nister Azana den Posten l̂ S Minister­
präsidenten. Wenige Monate später trat der 
Außenminister Alexander L e r r o u x, der 
Führer der Radikalen, zurück: er wollte nicht 
länger zusammen mit den Sozialisten regle-
ren. Prompt wurde Lerroux durch Z u l u-
e t a ersetzt — und das zweite Kabinett 
Azana war perfekt. Nun ist ihm das Kabinett 
Azana 3 gefolgt. 

Es ging diesmal hochdemokratisch zu. Dcr 
Präsident der Republik beriet der Reihe 
nach mit den Parteiführern — nicht einmal 
die Royalisten wurden ilbergangen, — dann 
beauftragte er, wiederum l̂ r Reihe nach, 
die Vertreter der einzelnen politischen Grup­
pierungen mit der Regierungsbildung. Die 
Herren berieten sich mlt ihren politischen 
Freunden und gaben dann den Auftrag in 
die Hände d?s Staatschefs zurück, sodas; die» 
ser sich veranlagt sah, den von ihm selbst ge­
stürzten Azana erneut zu berufen. ^ 

So ordnungsmühig sich a!>so die spanisclie 
Regierungskrise von aussen her abspielte, so 
chaotisch war eS in Wirklichkeit um Spanien 
in diesen Tagen bestellt. Dieses Chaos wurde 
durch die Bildung des dritten Kabinetts 
Azana keinesivegs aus der Welt geschafft. 
Die Regierungkrise ist nicht zu Ende, sie 
k^auert fort. Ihre angebliche „Beilegung" 
ist weniger als Flickarbeit, weniger als Bcr-
lcgenheitslösung: sie ist ein zwingender Be­
weis dafür, wie ernstlich krank das heutige 
Spanien ist. 

Die Republik besteht auf spanischem Bo­
den seit April 1931. Aber sie steht nicht sicher 
da. Die Gefahr für sie wird immer griZl̂ r. 
Das Parlament, auf das sich das offizielle 
iiolitische Leben in Madrid siiU l̂, entspricht 
!eit langem nickit mehr dem politischen Kräf­
te veihältttis im ^ '̂ande. Icde Regierung, 
die an'̂  diesem Parlament emporwächst, 
hängt in der Luft. 

Die .zweite Regierung Azana war sch>'>n 
vor vielen Monaten krank. Inl April, al) 
die Stimmung in den einzelnen Provinzen 
Spaniens bereit«) unzweifelhaft feindselic^ 
gegenüber der bestehenden Koalition war, 
beging Azana die Unvorsichtigkeit, s>ie Wäl)-
ler zu befrngen. (?r schrieb Nemeindewah« 
len aus, die leichl vo^teidbar, zumindest 
nber aukschiebbnr waren. Das Ergebni? 
war niedevschinetternd: nicht minder als 
zwei Dritte! der abgegebenen Stimmen fiel 
den Parteien zu, die zu der Regierung Aza­
na in Oppylsitivn standen. Es war offenbar, 
dast Azana iin ^nlle der Reuwahlen der 
l5ortes eine vernichtende Niederlage erlitten 
liätte. Seine Stellung war somit ausS stärk­
ste erschii'lttert. ,^wnr konnte er in den sehi-
gen Wortes nicht gestürzt nierden. Aber der 
Staatspräsident handelte wohl im 5!nn.? der 
sm Lande neuerdings lierrschendcn Etim-

Belagemngszustand in Krems 
Nach der Auflösung der 
ringen ln ltrenK mit dem 
SenfaNoneller 5tommentar 

W i e n ,  2 0 .  J u n i ,  
vi, bsreit» berichtet, »arft« gefter« «« 

S Uhr «achmittaß» zwei l7 bi» l8i«hrige 
Bursche« gegen ein» «bteilnng der StOr« 
he«bert.̂ i«wehr drei Handgranaten, 
»SN denen z»ei explodierten. Die Wirkung 
nmr derart sicher, datz sich plötzlich Z0 Leu 
te in ihrem Blute »illzten. Die beiden Tö-
ter ergriffen die Flucht, doch gelang eS 
den fieberhaften Recherchen der Polizei, 
die Attentäter auszuforschen und zu ver« 
haften. SS find dies zwei Anhönger der 
nationalsozialistischen Partei. Die Berhas» 
teten haben bereits ein Geständnis a^» 
legt, das Attentat gegen die Himwehr 
verübt zu haben. 

Nachmittags wurde eine Holzbritcke.der 
Lokalbahn Liesing Aaltenleutgeben von 
unbekannten Tötern in die Lust gesprengt. 
In später Abendstunde trat der Minister» 
rat zu einer außerordentlichen Sitzung zu 
sammen, in der das sosortige Verbot der 
EA und ES sowie der Rationalsozialisti' 
schen Partei sHitler-Bewegung) slir daS 
das gesamte Bundesgebiet beschlossen wur 
de. Das Tragen von Hakenlreu?abzeichen, 
Fahne«, Emblemen und anderen Srken» 
nungszeichen dieser Bewegung ist gesetz-
lich verlioten. 

K r e  m  s  a .  D o n a u ,  2 l ) .  ^ u n i .  
Der BezirkShauptmann von Krems hat 

ftir die Stadt KremS, Stein und Mau» 
tern zum Schutze der Sicherheit den so» 
genannten kleinen Belagerungszustand 
verhönqt. Die HauStore miissen um 8 Uhr 
geschlojsen sein, die Gaststätte bereits um 
9 Uhr. Ansammlungen in den Stragen 
sind bei strenger Bestrafung verboten. Aus 
Wien erhielt die Kremier Polizei starken 
SukknrS, aber auch das Korps der zivilen 
Polizcibeamten wurde erheblich verstärkt. 
Die Garnison von Krems ist entsprechend 
verstärkt und ksnsigniert worden. Heute 
herrschte in Krems Ruhe. 

.  W i e n ,  2 s ) .  J u n i .  
In Wien herrschte heute im allgemeinen 

Ruhe. Nur vor der Universität kam eS zu 
Studentenkundgebungen und Ansammlun­
gen, die aber von der Polziei im Keime er­
stickt werden konnten. 

B e r l i n ,  2 0 .  J u n i .  
Das Verbot der NSDAP in Oesterreich 

durch die Regierung Dr. Dollfuß hat in hie­
sigen politischen und Reaiernngskreisen nn^ 
gel̂ euren Eindruck ausgelöst. 

D e r  „ V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e  r " ,  
das Hanptorgan der Hitler-Partei, schreibt, 
man dürfe bei der sehigen. Beurteilung der 
Lage in Oesterreich nicht übersehen, daß die 
Regierung Dr. Dollfuß und Konsorten nichr 

Hitler Vartei tn Oesterreich / Zwei Schwerverletzte 
Tode / Sine Sifenbodnbraae in die Luft gesprengt / 
des „DöMschen Beobachters" zur Lage in Oesterreich 
für das Volk und Gtaatsgefüge kämpft, son-
dem für die eigene Person sowie auS Furcht 
vor dem künftigen Emigrantenleben. Die 
Deutschenverfolgung, schreil»t das Blatt, 
durch Klerikale, Juden und Marxistenknechte 
habe in Oesterreich durch diese Maßnahme 
ihren Höhepunkt erreicht. Der Kampf werde 
aber keineswegs aufgegeben u?ld müsse so­
lange fortgefeht werden, bis die Volksver­
räter Dollfuß, Baugoin u. a. mehr aus dem 
Lande versagt würden, denl sie durch ihre 
Politik soviel Unglück und Not zugesügt 

habe. 
W i e n ,  2 0 .  ^ u n i .  

Die Attentäter, ^ie die Handgranaten in 
die Starhemberg .^^imwehr geschleudert ha­
ben, sind um lhalb 7 Uhr früh in Krems ar­
retiert worden. han'delt sich um den 
18 jährigen Handelsiiugeit'^llten l^osef M o-
s e l, der vor seinem Eintritt in die 
N^DAP Mitglied der ?t!?rhcniberg->'^äger 
gewesen ist. Mesel gestand, t>ie >'d.in^granate 
geworfen zu haben. 
In diesem Zu^iaunnenhange kam es .^u 

einer sensatiiinetten k^-eststellung. Mosel er­
klärte beim Verbör, die .^'Handgranaten von 
stincnl in .l^rems bei der Vundt''^n'ehr d'e-
ncni)en HanS ?)^l^sel erhalten zu haben, 
(bleich darauf wurde auch Han'5 lpiosel fest­
genommen. Es batte sich herauigestesst, d.?s? 
die nationalsozialistischen Gewaltakte gegen 
Äie Regierung Dr. D^'llfuß von üiterreichi-
sckien Offizieren geleitet werd^-n. Die Atten-
tätcr erspielten für ihre Sprengattentate 
>)lind>iranaten und das Material für eie 
>^'>össenttiasck>inen aus militärischen Magazi­
nen. Der .Hanptorganisator der Anschläge ist 
der Leutnant ? r a n d n e r> der el'enfalls 
schi'n verhastet ist. !^nsgesamt wurden 
Militiirpersonen in Haft genounnen. 

Diese Feststellungen haben in der «öster­
reichischen . Oeffentlichkeit riei'ige Sensation 
i'nd 'Erregung ausgelost, da es sich nun ber-
nus'stellt, daß die Bnndesnv.'hr nnt der na-
tilinalso^ialistischen 7^dee „nerkencht" ist unr^ 
sis!> die Regierung Dr. Dollfus; uickit einnial 
auf die 5xevesmacht absolut verlassen kann. 

W i e  n ,  2 0 .  ^ u n i .  
Der Viadukt auf der Strecke Li<1ing-Kal-

ten!cutgeben ist vollkommen zerstört. Die 
^6)ienen der durch einen Sprenganschlag 
zerstörten Eisenbahn hängen herunter. Zn:n 
c^lück verkehrte in der Nacht kein Zug, so 

kein Unglück .'ustande t'am. Am Tatort 
saud man einen Zettel mit den Aorten: 
,.7a5 ist erst der Ansang. In einigen Tagen 
s.-'lgen neue Ereignisse. Die Stunden der 
schn'nrzen Ma<s'trättber sind gezählt. DaS 'st 
s,ie Antwort aus die Auflösung der 

inung, als er dem Ministerpräsidenten aus 
einem nebensächlichen Anlaß, den Rücktritt 
nahe gelegt ljatte. 

Und nun ist Azana wieder an der Macht. 
.?>at sich seine Stellung durch die Krî e ge­
bessert? Keineslvegö. Spanien ist reif für die 
Neuwahlen. Diese Neuwahlen können den 
Anfang vom Ende der spanischen Republik 
bedeuten Auf jeden Fall nierden sie den Sc-
zialisten, die sich 'veiterhln an der Regie-
rnngskoalition beteiligen, eine Niederlage,' 
und den Katholiken, die von dem i>^ îgen 
Regime unterdrückt werden, einen großen 
Erfolg bringen. Dies ist allein schon dadurch 
bedingt, das^ d!<' gesetzgebenden CortcS der 
spanischen Frai' t'en '̂ t^g znr Wahlurne g<'-
üss»«t hobest, der spanischen Frau, die bis 

auf den heutigen Tag die treueste Tochter 
dc'r Kirche geblieben ist. 

Die Aufgabe des Kabinetts Azana 3 'st 
nunmehr, den Linkskurs und mit ihm die 
Republik von dem Damoklesschwert der 
Rechstwahlen zu befreien. Wird er diese Auf 
gäbe lSsen? Nichts spricht dafür. Und so ist 
es erklärlick». daß das „Ende" der Krise in 
Madrid ke "-'"egS als eine Erleichterung 
eulpsundei' d Man fühlt in der spani­
schen Haupl, adt, daß das Land einer aufre-
gelideu und aufreibenden Zeit entgegengeht. 
Und nlan fragt sich, wie die Regierung de? 
nicht gerade bolkstümlichen Azana des dop" 

Drucks von rechts und von links Hev 
nnrd. 

G r a z ,  2 ( > .  J u n i .  
Nachdem auch der nüt der .Hitler-Bewe­

gung sozusagen koalierte Steirisckie .v>eimat-
schütz aufgelöst wurde, richtete die Bundes­
leitung des Heinmtsctultzes in Gra^^ einen 
Aufruf an die Mitglieder der aufgelösten 
Formationen, in denl es heis^t, daß der .'^^ei-
matschutz dem österreichischen Vaterland m 
mancher schweren Stunde gute Dienste gc-
leistet habe. Es sei daher schwarzer Undank, 
wenn man den Heiniatschutz auflöse. Die 
Mitglieder werden aufgefordert, keinen Wi-
derftand zu leisten, denn der gegenwärtige 
Zustand tönne nicht mehr lange dauern und 
dann weche die 5e>nne der ?vre!heit ülier 
Oesterreich erstrahlen. 

W i e n ,  W  ^ u n i .  
Die von der Regierung h<'ule nachts be. 

schlosseue Anstösun.^ der NZDAP. des Stei-
vischen .H>:iuwtschtttzc.^ und des VatersöTid!' 
schen S6>u>)kiundes wnrde nacht>) durch den 
^^'undsunk initgeteilt. Die P>.^lizei und l^en-. 
i>armerielx'!)örd''n wurden noch im Laus.' 
der Nacht angewiesen, die Auslösunasmaß-
nahmen unverzüglich durchzuführen. Di' 
Regierung liegründet ibren schritt mit dom 
Hinnvis darauf, daß die Terrorokte der '??a-
cionalsozialisten st.' dazu gezwungen Iiätten. 
In Salzburg allein sei im .^^ra^twerk eine 
derartige Menge Ernlmwstafs ausae-
stellt worden, daß durch di^' ene,?tuets erscilg-» 
te (5rplosion die gesautte Hydrozentrale in 
die Lu'tgeflogen N'äre. 

r e n: a. d. Donau, 20. ^nni. 
Die beiui hiesigen 'i'lnsck-^lage Verletzten 

wuriien durch die (5'rplosion der Handgra­
naten furchtbar zuger chtet. Einigen 5Äiwer« 
verletzten traten die Gedärme aus dem 
Bauch, manchen wurden die Ertremiläten 
abgerissen. 

W i e n, 20. Juni. 
Der Bundesminister für Sichercheitswc^sett 

Major ?? e n erklärte iden Vertretern der 
Presse, die letzten Anschläge der National­
sozialisten liätten ihn bewl^>si"n, den: Minister­
rat die ?iuflösung ^er NSDAP, der SA und 

sowie de.z Steirischen .Heimat^chut^.^ zu 
lieantragen. Es liege im ^ui^eresse de.? Staa­
tes, daß dem verbr^cherisch'^n Treiben der 
Nationalsozialisten ein Ende gemacht wer­
de. Die Zeit des Zögenis s<'i vorübc'r, jetzt 
sei nur der rasche Zugriff am Platze. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, 20. Juni. Devisen: Ber­

lin 1.M>.40 1370.04, Zürich 
L113.85, London l04.42..lW.02, Newnork 
Scheck 4674.03—4703.10, Paris 
227, Prag 170.70-17'.65, Triest 
:;02.03, österr. Shilling (Privatclearing^ 
8.85. 

Z ü r i c h ,  2 0 .  J u n i .  D e v i s e n :  ? a r i ^  
20.38, London 17.57, Newnork 421, Mai­
land 27.075, Prag 15.41, Wien 57.50, Ber^ 
lin 122.W. 
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Die R.SL>.A .̂ in Oftemich 
aufgelöst 

Ewe Folge des Attentats auf die HllfSpolizei in KremS / 
Die SA. und SS. von den MaßnahMN ebmfallS betroffen / 

Berfnchter Anschlag auf das Salzvurger Wasserkraftwerk 
W i e n ,  1 9 .  J u n i .  

In der heutigen außerordentlichen Sit­
zung des Ministerrates wurde auf Grund 
der jimgsten Ereignisse in Oesterreich der Be­
schlust flcsaßt, die Nationalsozialistifche deut» 
schc Arbeiterpartei mit allen ihren militäri-
sct^n Formationen, d. i. der SA und der 
SS, aufzulösen. Gleichzeitig wurde das Tra­
gen von Abzeichen der Hitler-Bewegung für 
gan^ Oesterreich verboten. Diese Maßnah­
me des Ministerrates kain überraschend und 
bildet gewissermaßen die Antwort aus den 
Anschlag, welcher auf das Salzburger Was­
serkraftwerk verübt wurde. Es wird aber an­
genommen, daß der Anschlag auf die Kremser 
HilfsPolizei, wo 18 Soldaten arg verletzt 
wurden, den Anschlag gegeben haben moch­
te. — 

K r e  m  s ,  1 9 .  J u n i .  
Aus eine Kolone der Hilfspolizei, die in 

Begleitung einer kleinen Abteilung der Bun 
deswehr den Exerzierplatz soeben verlassen 
lzatte und iitt Begriffe stand, in die Stadt 
zu marschieren, wurde ein frecher Anschlag 
verilibt. Zwei Burschen warfen von einer 
Anhöhe herab drei Handgranaten in die 
marschierende Abteilung. Zwei Handgrana­
ten explodierten nnd wurden nicht weniger 
als Mann von den Splittern arg ver­
letzt. Der Anschlag hat in der ganzen Stadt 
große Erregung hervorgerufen. Die beiden 
Attentäter sind geflohen. 
In den Abendstunden trat ein außeror­

dentlicher Ministerrat zusammen, der sich 
mit denl Krcntser Attentat und deil dar­
aus zu zielienden Konsequenzen beschäftigte. 

W i e n, 19. Juni. 
In der ?^rage der Auslösung der NSDAP 

herrschen ini ^^abinett Dr. Dollfuß verschie­
dene Ansichten. Während die Anhänger der 
Starhenlberg-Heimwehr fiir die sofortige Anf 
lüsung der nationalsozialistischen Partei mit 
sämtlichen ihren nlilitiirischen ?^ornlationen 
eintreten, sind mehrere Minister der übri­
gen Parteien für ein gemäßigteres Borgeh­
en, jedenfalls nluß die Entscheidung sä)on in 
den nächsten Tagen fallen. Daß die für ein 
genmßigtes Vorgehen sich einsetzenden poli­
tischen Kreise hiebet starten Einflüssen aus 
dem Reich ausgesetzt sind, liegt wohl in der 
Natur der Dinge. 

Die Terrorakte einzelner nationalsoziali­
stischer Gruppen haben indessen noch immer 
kein Ende gefunden. So wurde im Prater 
eine Verkaufsbude in Brand gesteckt, es er­
folgte wieder die Beschädigung zahlreicher 
Sprechzellen nnd an niehreren Gaststätten 
wurden die Fensterscheiben eingeworfen. Auch 
in anderen Städten kam es zu einer Reihe 
von offensichtliäien Sabotageakten. Der Po­
lizei- und Sicherheitsdienst wurde aus die­
sem Grunde verstärkt. 

Den Behörden ist e» im letzten Augen­
blick gelungen, die Explosion einer größe­
ren Menge von Sprengstoff zu verhindern, 
welcher in den Anlagen des Salzburger 
Wasserkraftwerkes vorgefunden wurde. Es 
ist ferner nachgewiesen, daß unbekannte Tä­

ter daran waren, die Schleusentore des «as 
serkmftwerkes zu öffnen, was ihnen aber 
mißlang. Wäre ihnen dieses Borhaben ge­
glückt, so wären etw» 2 Millionen Äibikmeter 
Etauwaffer abgeflossen, was die Stillegung 
der Stromversorgung zur Folge gehabt hät­
te. Die Polizei erklärt, im Besitze von Be­
weisen dafür zu sei«, daß die letzten An­
schläge von Mitgliednn der nationalsozia­
listischen SA-Formationen durchgeführt wor 
den ^b. 

Demgegeniiver erklärt die nationalsoziali­
stische „Nachtpost", die Polizei sei im Be­
sitze von wackelnden Beweismomenten. Das 
Blatt verweist darauf hin, daß mehrere An­
schläge von kommunistischen Provokateuren 
verübt worden feien. 

Lim das Schicksal derLondoim 
Konferenz 

Die WeltwirtschastSkonserenz durch die Haltung der Amerikaner 
gefthrdet / Amerikas Druck auf Frankreich / Harrison auf 

der HeiMeise 
L o n d o n> 19. Juni. 

Die Weltwirtfchaftskonferenz ist um eine 
neue Sensation bereichert worden. Die anie« 
rikanische Delegation hat jetzt ihren tereits 
am Sa.mstag unterbreiteten Borschlag be­
treffend die zehnpvozentige Senkung der 
Zölle zurückgezogen. Ueberhaupt i'ckieint in 
der ainerikanischen Delegation in den fun-
dainentalen Zollfragen Unstinnnigkeit zu 
herrschen. Der ^bige Borschlag wird auf 
î n Delegationschef CorÄel H u ll zurück-
gefi'lhrt, der ein eifriger Verfechter des 
Freihandelsgedanken ist, es ist aber nicht 
ausgeschlossen, daß die Zurückziehung der 
ursprünglichen anierikanischcn Borschläge 
dilrch den ziveiten Delegierten der USA, 
P i t t nl a n n, auf neue Instruktionen 
aus Washington zurilckzuführen ist. 

Wie in eingelveihten Kreisen verlautet, 
l>at die anterikanische Regierung den Vor­
schlag^ lbetroffend das Provisorium in der 
^rage der Stabilisterung der Währungen 
aus folgenden Gründen abgelehnt: 

Der Dollarkurs, für den :nan sich euro-
päischerseits in der Frage der Währungs-
stabilisieruidg eingesetzt hatte, scheint den 
Amerikaitern zu hoch gegriffen zu sein. Die 
a!merikanisck)t' Regierung detrcichtet die 
Aera, in ^r SchivanVungen des Dollars 
noch möglich u^ren, nicht für genug lang 
und elastisch. Außerden, steht die amerika­
nische Regienlng auf dein Äandpunkt, daß 
sie das Recht l̂ r kurzfristigen Kündigung 
der getroffenen Abkommen nicht aufgeben 
kî nne. Die Hoffnung, einen WÄihrungÄvas-
fenisdillftand herbeizuführen, ist dadurch auf 
Nichts Msanilmengesunken und die Welt« 
wirtschaftÄonserenz befindet sich jetzt in ei, 
nem sehr heiklen, lvenn nicht gefichrtichen 
Anfan^sstiadium. 

L o n d o n ,  1 9 .  J u n i .  
Der l̂ ljourerner der New Vorker Fede-

r«l Reserve Bank, Harrison, hat 

BerNner Hotel für «nder 

Räch deul »liiendesscn wird die große Wa schung vor de« Schlafengehen 
me«. 

Der Verein deutscher Erholungsheime für 
Zttnder und Jugendliche hat in Berlin ein 
„Hotel" für Kinder- und Jugendgruppen u. 

oorgttw«-

alleinreisende Kinder eingerichtet, in dem die 
Kleinen wie bei Mutter zu Hause versorgt 
werden. .  ̂  ̂̂  . 

Lotldon verlassen und ist nach New ?)ork 
zurückgekehrt. Wie verlautet, sind seine An^ 
stchten m<t den Ansichten des Präsidenten 
Roosevelt in veinerlei Weise in Einklang zu 
bringen. Nach der Wreise des Leiters d!n 
ameriiklanischen Notenbank verbl̂ bt nichts 
anderes als das Ablvarten der Ankunft des 
VertrauenSnrannes Roosevelts, des Pr-of. 
M o l e y, der in den ersten Tagen der 
koinnienden Woche in London eintrifft. Die 
Arbeiten wevden in den Kolnifsio,«n und 
Unterausschüssen zwar fortgesetzt werden, 
doch ist es unter de,: gegebenen Uinständ.'n 
au^eschlloffen, daß ^e Konferenz zu ent­
scheidenden Beschlüssen konunen könnte. 
Man ver! l̂st sich in Dele îationskreisen kei­
neswegs, daß es das Eî  der Konferenz 
itedeuten würde, »venn eine Einigung in der 
Frage der Währungsstabilisterung nicht 
zustandekommen sollte. 

W a s h i n g t o n ,  1 9 .  J u n i .  
. Präsiident R o o s e v e l t soll den Ent­
schluß gefaßt haben, die Vertreter jener 
Staaten, die die Fälligkeit vom IS. Jimi 
nicht bezahlt haben, zu einer Konferenz eiw 
zu^rufen, in der die Frage der Schulden-
rovision zur Verhandlunq kommeil soll. 
Diese Konferenz lvürde im Juli in WaShing 
ton stvttfindm. Eine Herabsetzung ih-rer 
Schulden können im Rahnien dieser Kon 
ferenz auch jene Staaten erhoffen, die am 

1ü. Juni einen Teil ihrer Verpflichtungen 
bezaW haben. Der B^chluß der amerika-
nt^chm Regierung ist gegen Frankreich ge-
richtet, welches nach Ansicht amerikanisc '̂r 
Kreise trotz riosiger Kvldrcserven die Raten 
vom 15. Dezenl^r und vom 15. Juli 1933 
nicht bezahlt hate. 

AM dem Aeewallon in die 

Stmtvspvüre 

Der Areibalo« ^Bartsch von GiegSseld" 
bei« «tart w «tterseld. 

Der Freiballon „Bartsch von Sieg»)fold*, 
der größe Deutschlands, hat am Freitag ei­
nen geglückten Angriff auf den Höhenrekord 
für Freiballone mit offenem Korb unternom 
nien. Er stieg früh um 5 Uhr in Bitterfeld 
auf und landete gegttl 19 Uhr bei Meusel­
witz in der Provinz Sachsen. Der Ballon 
hat eine Höhe von etwa 11.099 Meter er­
reicht, während der bisherige Rekord aus 
19.599 Meter stand. Der Führer Schütze ist 
mit dieser Fahrt in die Stratosphäre gÄangt 

Vei TtUtzlNirftOPllmi. Verdauungsstörungm, 
Btagendrennen, Walwngen, Kopfschmerzen, all­
gemeinem Unbehaaen nchme man srüh nüchtern 
ew G^S natürliches »A^nz-Jof̂ -Bitterwas-
?»r. Nach den an den Mwikm für imere Kvank-
Helten gesammelten Erfahnmgen ist das Fr«z» 
J»lis-Wasser ein wohltuendes 
«Ittel. 

Im Auftrage Muffdvnis 
Die Gründe der Berliner Reise des unaartschm Mickster-

prSsl̂ ten 

B u d a P e st, 19. Juni. 
„Reggeli Ujsag" schreibt in seiner 

Betrachtung über die Berliner Reise des Mi­
nisterpräsidenten O ö m lb ö S, der Chef der 
ungarischen Regierung sei aller Wah^chein-
lichkeit nach nicht ohne Wissen und Intentio­
nen des italienischen Ministerpräsidenten 
Mussolini nach Berlin gereist. Die ungarisch­
österreichische Freundschast sei deshalb nicht 
in geringster Weise in Frage gestellt. Hin­
ter dieser Entrevue Gömbös-Hitler stecke 

keine Weltsensation, denn Gömbös sei nicht 
so sehr als erster Staatsmann, sontiern als 
erster Kaufmann Ungarns nach Berlin ge­
reist, um für die Bodenprodukte seines Lan­
des Absatz zu suchen. 
In der Linkspresse ist man einigermaßen 

besorgt um die Auswirkuilgen dieser Reise, 
denn man glaubt, daß zwischen Hitler und 
Gömbös nicht nur über wirtschaftspolitische 
Fragen verhandelt wurde. Die Blätter aller 
Parteien sind sich jedoch darüber einig, daß 
im Zusammenhange nnt der Berliner Reise 
des Ministerpräsidenten jede weitere RechtS-
orientierung der ungarischen Innenpolitik 
ausgeschlossen sei. 

Der unionistische Abgeordnete S z t r a-
niavsky (Einheitspartei) erklärte in ei­
ner Bersamntlung in Gyula, Ministerpräsi­
dent GömiböS habe durch seine Berliner Rei­
se für Ungarn die Sympathien einer Groß­
macht erworben, deren Schicksal dem ungari­
schen ähnlich sei. Für Ungarn seien nun 79 
Millionen Mensc!^« gewonnen, außerdem 
abv. der Maxtt für die ungarischen Boden­

produkte, wodurch eine neue Etvptze im Wirt 
schastsleĵ n Ungarns beginne. 

P a r  i S ,  1 9 .  J u n k .  
Die gesamte franzKstsche Presse interessiert 

sich eingehendst für die Wirkungen der Ber-
liner Reise des ungarischen Ministerpräst« 
denten. Die Blätter find der Ansicht, daß 
diese Reise mit den jüngsten deutsch-österrei-
chischen Zwischenfällen in Zusamnienhang zu 
bringen sei. 

Der „M a t i n" nlacht die Feststellung^ 
daß Gömbös in Berlin im Auftrage Mus­
solinis als Vermittler zwischen Dollfuß und 
Hitler aufgetreten sei. Die Berliner Reise 
^s ungarischen Regierungschefs fei als Be­
ginn einer großen diplomatischen Aktion 
zwecks Aussöhnutlg der beiden deutschen Bru 
dervölker anzusehen. Dies beweise auch ein 
überaus lattges Telephongespräch zwischen 
Dollfuß und Gömbös vor dem Antritt der 
Reise nach Berlin. 

Der „Q u o t i d i e n" verweist in seinem 
Kommentar darauf hin, daß das Hitler-Re­
gime nun im Begriffe sei, durch wirtschafts­
politische Konzessionen sich Tür und Tor i«* 
Südosten Europas zu öffnen. 

Der sozialistische „P o p u l a i r e" will 
noch tiefer geblickt haben und behauptet, 
Gömbös habe im Auftrage Mussolinis die 
Mission übernommen, inr Streite zwischen 
Oesterreich und Deutschland einen modus 
vivendi zu finden. Die Basis der deutsch-
österreichischen Einigung sei die Anschaffung 
der deinokratischen Verfassung in Oesterreich 
und die Vernichtung der Sozialdemokratie. 



»rrrnvoch, 0«t St. KW». ^Marfdorer ^^ermng" »cummer ?c^. 

Bor WIchtigm Enifcheldungm 
Die Arbeitm deS WirtschastSausfchuffes beendet / Das Gr« 

s^ebnis von 4S Sitzungen der Regiermg unterbreitet 

B e o g r a d ,  1 9 .  J u c k .  
Der »ietschistiPOlMsche d«rate»dE U«». 

schütz, d«r »sr htti .MOnatm »ei« H«»-
bels. «l» Jnd»ßtie«wisteri»« ei««isetz» 
«Orden »ar z»« Et«^« her Vlet» 
schaftslage «it »essnberer VerSckßchttSimß 
der Kreditverhültnijse i« St«ate, HM mm 
seine Arbeite« im grotze« «ch ß<mze« be­
endet. Der »«»schnß hM w 4S «itzmiße« 
die Lage eingehendft ße^Sst wid «Iseitik 
erwsqen. Die erste« AaGent« pritste» «»e 
MSpllchkcite« ei»et V»»befier«ig der a>l' 
pcWtiften Wirtsch«sts. miv «»edit»erh«lt. 
"kss? R«ch «MsMe« Ve»«t«n«e« »nd 

E»H«ie», die i> Me« «rStzere« AMre« 
de» G««Me» dmechDesßhrt ««rden, fwd in 
ei»«« so Geiten «»chtssekde« Beriî , der 
«» die Negienmg gerichtet ist. die to«. 
krete« VsrschUGe de» AMschvsse» aiedGr» 
seiest »»rdO«. Der Bericht umsas»t Vor« 
schUße im der FrNSe der Veleb«ng der 
ltreditfit«ation, die Sesuyd««g de» Geld, 
markte«, die Unk»rbel»ng d  ̂ Tzport» 
s«»ie die V«l«bm,g der ind«ftrielle« und 
peMrblichin Tiitigkeit d«rch Vergebung 
«rotzer össentlicher Arbeite«. Die «egie 
rung »ird aus Grund dieses Berî e» 
wichtige Entscheidungen zu tresse« ha 
de«. 

Der MviÄ MI vir MtMonMn 

Mime»«« gellM 

Martoviö ist am Mvrd «icht beteiligt. 

V e o g  r  a  d ,  l v .  J u n i .  
Wie bereits berichtet, wurde am 20. Jän­

ner d. I. die Beograder Millionärin Draqa 
MitriLeni. 6w ihrem Hause auf der 
Kralja Milana ulica ermordet aufgefunden. 
Der Mord blieb lange Z ît hindurch unge» 
klärt und wollte man schon den Bankdirek­
tor M a r k o v i 6, der den Jng. Stamen 
koviö ermordet hatte, auch für diese Verbre­
chen verantwortlich machen. Der ursprüng­
lich gehegte Verdacht hat sich jedoch nicht be­
stätigt. Nun gelang e» ber Polizei, den 34-
j h r i g o n  M a ü r e r g e h i l f e n  I o v a n  O l u s i  6  
au» Pî an'und den ZüsAhrigen Handelsgc-
hilfen Adam Roksandiö auS Savea festzu­
nehmen, wobei festgestellt wurde, daß Olu-
si6 seiner Zeit der Geliebte der ehemaligen 
.Hausbesorgerin im Hause der Mitriöevi6 ge­
wesen war. Olusiö, der früher nichts be­
sessen hatte, kam Plötzlich zu ansehnlickien 
Geldmitteln, er kaufte sogar einen Bauplatz 
und beabsichtigte den Vau eines Wohnhau­
ses. Vei der Konfrontierung legten die bei­
den Verbrecher nach längerem ZSgern ein 
Geständnis ab. 

Si«e «e»e Partei. 

B e o g r a d ,  l 9 .  Juni. 
Als politische Pikanterie kursiert in polt-

tisckien Kreisen die Nachricht, daß der ehe­
malige radikale Abgeordnete und Minister 
a. D. Dr. Vojislav Ianji ö gemeinsam 
in't dem Bi'ograder Arzt Dr. S m t l j a-
n i v eine neue Partei begründet habe, die 
vl,ter dem ?kamen „Radikalsozialistisch« Par 
tei" um die Gründungsbewilligung beim In­
nenministerium angesucht habe. 

Das Ende eilte» berichatte« Hotel». 

Äus Wien wird gemeldet, daß das Hotel 
Sacher unter den Hammer kommt. Ao en­
det ein in der ganzen Welt berühmtes Un­
ternehmen. Arau Anna Sacher, die viele 
wegen ihrer köstlichen Erfindung der Ta« 
chertorte schätzen, hat ein Menschenalter lang 
ihr Haus zum Treffpunkt.der int«mation^^-
len großen Welt gemacht. Di« Habsburger 
gingen in hem !^tel, das ein Stück des 
alten Kaiserlichen Wien rerkörperte. ein und 
aus. Auch in einigen anderen Städten gab 
es Zlveisiniederlassungen des Kassee Ta<^r, 
die sich stets benvühten, dem 5l̂ uhm des .?>au-
ses, feinste Wiener Sozialitäten zu liefern, 
Ehre zu machen. Es lagen Zahlunasschwii'-
rî eiten vor, die ^ însen für ein Darlehen 
von ISY.VOl) schw. Z^ranken konnten bis zum 
be-stimmten Termin nicht beigebracht wer­
den, und so kommt das Hotel auf Betrei­
ben der Gläuibiger zur Versteigerung. 

Tin Till Sulenspiegelpreich. 

In Dux, Tschechoslowakei, war neulich die 
.tzaupstraße, die nach dem Marktplatz führt, 
wegen Instandsetzung des Pflasters sperrt. 
Alle Fuhnverke mußten einen großen Um­
wog machen. Niemand hatte von den in 
Aussicht genonimenen Bauarbeiten etilvaS 
gewußt. Gegen Morgen hatte ein einzelner 
Arbeiter begonnen, da» Pflaster auszureißen 
und dem ihn befragenden Wachmann er­
klärt, er handle im Aufticag eines Pflaster-
meiistvrs, den die Stttdt mit der Herrichking 
der "''-''no tetrant hätte. In d?..- Tat war 
das ^.llaster des Marktplatzes recht ausbes» 

serungsbedÄrftig, und d« wachthabende 
Beamte schöpfte keinerlei Argwohn, denn in 
Anbetracht bevorstehenden Jahrmarktes 
war es wohl möglich, daß die Ttadt sich zu 
dieser Maßnahme entschlossen hatte. Der 
Mann steckte min rote Fähnäicn zum Zci. 
chen der Absperrung und wählte sich auS 
den Reihen der um^rstehenden Arboitslosin 
ein paar ans, die er als seine. Mitarbeiter 
ausgab, unid munter wurde da? Pflaster 
demoliert. Gegen Mittag lvar der halbe 
Marktplatz aufgerissen. Irgendwo schien die 
Sache nun doch l>erdächtig uiü> man zog 
Erkundigungen ein, die ein niederschmettern 
des Resultat ergaben. .Äein Pflastermeister 
der ganzen Ttnidt imi^te etivas von einem 
städtischen Austmg, keiner beschäftigt-' einen 
Arbeiter unte,- dem angegebenen Namen. 
Nach langem Berheir gestand der sogleich 
verhaftete Aiteiler sckiließlich, er habe au5 
Rache der Ztaht einen Streich spielen wol« 
len. Mn habe ihn auf der suche nach Ar-

kurektbar »iaä 6«» 2»>MO» Sek««»«? 
ViMäar t»u»«o, >eK«r»Ga 
Xauu «»», ä« äured 
Vi«6«rk«krt ä« iroke Stiml 

1«, W. ^o»e» ZZ ii l»Zi. 

O G 

beit monatelang immer wieder abgewiesen, 
da Hütte er sich eten selbst seine Arbeit i?e-
wählt. Ter schaden, den die ungefragte 
„Reparatur" angerichtet hatte, beträgt ge­
gen 9000 Dinar. 

HeuschreSenkrleg im Banat 
30ll0 Mann, SM) Pferde und 100 Maschinen mobilisiert / 
Milliarden Heuschrecken / Eine Fahrt durch die verderbende 

Wolke 
Heuschreckenkrieg im Banat! Eine 

Armee von AM Mann und 5000 Pferden 
ist aufmarschiert und üb'r l00 verschiedene 
Vernichtungsmaschinen wurden in Dienst ge­
stellt. Die Zahl der vernichteten Heuschrek« 
ken im vergangenen Monat ergibt eine Mil-
liardenzahl. Hinter den zahllosen Eisenb -
sen, wie die schweren Walzmaschinen ge­
nannt werden, ist das Md grÄn und grau. 
Wer könnte das zählen? Man weiß nur die 
Daten aus dem Borjahr. 

Zwischen Sajana, Padeja und JdsoS kam 
damals die Wolke angcslogen. Sie war 9 km 
breit, 8 km lang und 150 Meter hoch. Alles 
lauter Heuschrecken. Au Millionen stürzten 
sie den Automobilen entgegen und verfingen 
sich im Kühler, zwischen den Zündkerzen, 
wurden durch die Wucht de? Anpralls zwi­
schen die ges6siossencn Fensterscheiben getrie­
ben und, als der Motor Plî tzlich aussetzte, 
iveil die Dkasse zu stark geworden war und 
die Umdrechung deS Schwungriemens ver­
hinderte, da war der Wagen im Nu von ei­
ner grangrünen hüSfenden, fliegenden, 
schwirrenden und surrenden Masse begra­
ben. 

Draußen, die Felder waren vor einer hal­
ben Stunde noch grün und golden, se^t lie­
gen fie unter der Wolke, di ' die Sonne ver­
finstert und nach einigen Minuten ist alleS 
vorbei. Alle Farbe ist nvg und die Sonne 
scheint auf ein Trümmerfeld. So weit das 
Auge reichte, war früher die goldene Frucht, 
jetzt ist der Ausblick tiefer, die Halme sind 
weg und die Stengel unter der Wucht der 
Springer geknickt. Was nicht gefressen ist, 
liegt tot am Boden. Einzelne .^uschrecken, 
es mögen hunderttausend sein, schwirren 
noch, den Magen überladen, der Masse nach, 
träg und müi>e nach dem schweren Mahl 
und weit draußen scheint die Sonne auf ei­
ne breite, hohe, graugrüne Wolke, deren 
Surren man in den geschlossenen Wagen 
hört. 

So war das iim Borjahr. Die Bauern sa­
hen den Einfall der marokkanischen Heu-
Drecken als eine Strafe Gottes an, gegen 
die der Mensch machtlos war. E» half kein 
Feuer, man konnte nicht voraussehen, wi 
sich die Wolle niederlassen werde, sie kgm 

vtin Himmel, setzte sich und flog davon, Tod 
und Verderben hinterlassen. 

Einmal konnte man in einein afrikanisäjen 
Film so eine Invasion sehen. Ein paar grüne 
Bttume lvaren da und einige Sekunden 
später waren fie kahl gesressen. Wie zahm 
waren diese paar Heuschrecken in Afrika ge­
gen ihre Briider im ^nat. Dort waren eS 
ein paar Bäume, hier kilometerbreite, kilo­
meterlange Streifen bliihender Frucht. Und 
die armen Bauern standen dabei, die Frau­
en und Kinder hatten sich in die Häuser ver-
kro6> '̂n aus Angst u>id Eckel und sahen dem 
Treiben zu. Gott hat gegeben, Gott hat ge­
nommen. Und Gott weiß, wer die sälligen 
Wechsel bezahlen wird . . . 
In diesem Jahre wurde eine Armee auf­

geboten. Die Bauern standen wieder dabei, 
schüttelten die Köpfe und waren ungläubig. 
Ter Mensch ist noch nichtgeboren, der gegen 
diese Gottesstrafe auskommen könnte. Dann 
gingen sie den Maschinen nach und sahen, 
wie Millionen Springtiere zu Brei zer­
quetscht wurden. Als di»S Militär anrückte, 
mit KriegSaüsrüstung und Gtahlhelmen u. 
eigenartî n Gefäßen am Rücken, schüttelten 
sie noch iminer den Kops. Aber alS dann das 
Feuer äuS dSn Gesäßen loSloderte und Heu-
schreckenberge in Flammenmeere verwan­
delte, iit die Flugwolken hineinprasselt^ und 
Millionen Heuschrecken auS der Luft holte 
und wî  die ganze Gottesstrafe vorbeizog, 
inlmer geringer werden, ohne Schaden anzu­
dichten, dort, wo sie fich neuerlich setzte, neu­
erlich von den schweren Wal̂  erfaßt, von 
den Flamtnenwerfern vernichtet wurden da 
griffen sie zu, mit Dreschflegeln nnd Besen, 
mit Schaufeln und Aexten kamen sie hinter­
her, um den Feind, der überlebend war, zu 
vernichten.. . . 

Die Gefahr ist fast vorbei. 3000 Mann sind 
noch weiter, in Bsrettschafi, noch eine Woche 
oder zwei. , dann ist alles ÄVerbrückt, dann 
kann es zur Ernte, kommen. 

ob" alle» wlrNIch iiberirackt ist. mu» dil 
Zukunft zeigen, ^des Weibchen l^gt an die 
70 Eier in den Boden. Man konnte nicht 
alle Vier vernichten, die viele Millionen 
Weibchen gelegt haben. ES war nur ein Ver­
such. der gemacht wurde. Die Invasion des 

Vorjahres war auch zu stark, als daß manl 
jede (^fahr durch den dieSiahrigen Heu-
s6)reckenkrie^ aus der Welt schassen könnte. 
Aber man glaubt, das; daS meiste getan ist. 
Die Wachen bleiben draußen und die Bau­
ern liaben ihr Mis^tranen aufgegeben. So­
bald sich die junge Brut auf einem Gebiete 
bemerkbar macht, wird sie ausgerottet. Der 
wirkliche Erfolg wird sich erst im nächsten 
Jahre zeigen. 

Vei Srkältunge«, Grippe. Halsentzündung, 
Manidelschwellung, sowie NervensckMerzen und 
Gliederreißen tUt man gut, mit einem halben 
«las natürlichen „Fra«z.Josef«.Bitterwasser 
für täqlickis Darmentleerung zu soraen. NFch 
Urteilen der UniversitKtsklinlken zeichnet sick» !^Z 
kyranz«^osef.Nasser durch sichere Wirks.imteit bei 
angenehmen Gebrauch aus. 

Der „König der Landftteicher" hinterlätzt 
acht Millioue«. 

In Florida in einer einsamen Villa starb 
vor einigen Tagen der vor längeren Ja^en 
als »König der Tramms", der Landstreicher, 
bekannte Jack Walfort. Auf einer seiner 
Wanderungen fand er eine Oelquelle. Den 
Boden erwarb er für einige Dollars und 
vergifte ihn nach Jahresfrist für eine Mil­
lion Dollars. Sein gesamtes Vermögen hat 
er wohltätigen Stiftungen hinterlassen. 

SZ Jahre im vefiinqnis. 

In London erwischte die Polizei neulich 
eine gerissene 77-iährige Ladendiebin. Sie 
war gerade im Begriff aus einem Trikotagen 
geschäft Strümpfe und .?iandschuhe im Wert 
von über 20 Pfund in Sicherheit zu bringen. 
Und zwar lies; sie die Waren in dcn Taschen 
eines kunstvoll „gebauten" Rilcks verschwin­
den. Als man.ihn näher, untersuchte, sand 
liuan ihn ittwendig.mit einer Menge Taschen 
r^rziert. die den enormen lZmfang der sonst 
schlanken Dame erklärte,^. Bei der Berneh-
znung stellte sicl) der siir eine Frau erstaun« 
liche Rekord heraus, das^ sie S3 von ihren 77 
Lebensiahren im (!^'fängnis verbracht hattc" 
und meistens als Sühne für ihre Ladendieb 
stähle, in denen sie Spezialistin ist Der An­
walt prädierte jedocli diesmal auf F'.eispruck. 
Er führte auS^ daft man die alte Frau noch 
nie die Milde Gesetze.? habe spüren lassen, 
und daß man ihr doch endlich einmal lvenig-
stens eine Bewährungefrist geben müssc'. 

Wohnu«<!̂ n in der Flugzeughalle. 

In England wird ein großer Flugpliu 
von einer Staadt in die andere verlegt. Die 
verschiedenen Banlick>keiten. vor allem die 
Riesenhallen der „ausgeflogenen,, stehen leer 
nnd nutzlos anf dem ö l̂äî . Die Luftfahrt 
gesell̂ chaft,' der der Plaß gehSrt, Hot nun 
beschlossen, in einem großzülgigen Bau-
Programm die .? l̂len ausbauen zu lassen 
und eine Menge Wohnungen zu errichten. 
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Aus t»en alten Hangars sollen gr<che, mid 
?llodernenl Kvinfort ausgestattete Häuser­
blocks iverdcn. Bor Wechnachten sollen '12kv' 
?kamilien ihr neues Heim beziehen können. 
Ob man Mick, nicht bald beginnen wbcö — 
so mie imm schon die ausgedienten Eisen-
I»ahnwagen b^hit — ausranqliert« Flug' 
zeuge zu Kleinstwohnullgen zu ?imchen? Das 
wäre doch wî r mal was ??ei?es. 

«we ««oausMtmg. 

In Paris wurde eine internationale Aus-
stelluliI über Kinomotoqraphie e^sfne!. .n 
der nmn die Entwicklung des I?ilmS von 
dcu «llcrersten Anfängen an studieren kanu. 
Mes, was in irticndrincr Beziehung zur 
„siebenten Kunst" sreh^, ist berül^sichtigl. Man 
findet alle vs?oic''.?.s'^'5!sch<^n von 
der Caniera "n l'i5 ^'.nm inodern-
ften Tonfilnic^v"':-'.. Äne besciN'^??? Meti--
lung bcs?ani>... ..Ton". ?om C^Wunmo» 
Phon zunt TonsiLln ünm mon die Entwick­
lung im rinzelnnl ^'ersolgcn. Die primitiven 
Pl)onographcn aus den ersten Anfängen 
Il'sen ebensoviel Erstaunen und Bewun-
derullg aus wie die Wunderw!?r!e der mo­
derne,! Industrie, Gram;nophnn^. die selb« 
stiändiq 8 Platten s)lnterein.ar.d.'r s^^ielen, so-
daß nian eine ganze Opernszene One einen 
Finger zu rühren, in inustergültiger Ueber« 
tragnng hören kann. Die Ausstellung wird 
nnt einer grohen Reklame aufgezogen und 
«es sind teilweise «virklich aumsante Attrak­
tionen für da»z Publikunr geplant. Man wird 
einen Filnl drehen und in der Ausstellung 
vorführen, in dein sänltliche nur erreich' 
baren Stars auftrete,: sollen, sodatz auch die 
?Ueinste Episodenrolle von ikeriihnrten Künst­
lern besetzt ist. Ferner wird ein kleiner 
Filni luit allein Druni und Dran in aller 
Oeffentlichkeit hevt^estellt iverden, sodaß das 
Publikun: nial hinter die „Geheimnisse des 
Ateliers" kowint. Dann steigt ein w^terer 
5?ilm „Das Dranm auf deiu Ball" betitelt, 
lbei dein das gerade anwesende Pnblikun: 
lnitwirken soll. Große Film- ultd PressefTst? 
kommen, die bevorzugten /^ilinlieblinge des 
Publikund^ werden anwesend sein. Es wird 
große Schallplatien- und ModevorsührunM 
geben. Den Clau wird die Wahl eincS 
idealen Paares aus dein PMikunl bilden, 
das dann in einem neuen GroUilm spiÄen 
^arf. 

LP0«7 
ÄntemoNonale Ntngkämpft 

Die tech«ische «ognar—«ch»art»«et »leitt »»entschlLtze». — «otche« 
landet ei«« z»ette« Sieg. — «irilov opftrt sich. — Ge»sati«»eler der «rast­
probe «raa—Ts« «-M. ̂  Der eizenschgchieie A»e sttrchttt tzie sch»«te Ftuch. 

Humor be< Auslandes 

In der Sommerfrische. 

>S«: „Um Gottes »villen, rasch! Rasch!" 
Gr: „Nur k înc Hast! Bei der Hitze krieg' 

ich sonst 'nen Schlag!" 
The Humorist. 

Nicht Mglich. 

Zwei Schotten stehen vor dem Richter 
wegen ,LWstörunH öffentlicheil Eigentums," 
sie habe,: ir îch, totail betrunken, ein paar 
Laiternen eingeschlagen. ^ „Wer ilvar der 
Dritte?" fragt der Richter als erstes. — 
„Der Dritte? Welck)cr Äitte? Wir wissci, 
von keinen: Dritten." — "Erzählt hier kei-
ive Märchen! Ihr wollt doch nicht beliaiN't. ii 
daß ihr einen Rausch aus eurer Tasche lii' 
zMt HM" 

Die gestrige Runde stand im Zeichen ei­
nes großartige,: kraftsportlichen Aufgebot. 
Zunächst traten Schwarzbailer und 
Bognar auf die Matte, um in vollendester 
Aufmachung die technischen Finessen des 
Ringkampfes zu demonstrieren. Dies gelang 
ihnen auch restlos und der begeisterte Bei­
fall war ein Beweis dafür, daß,nan sowohl 
Boqnar. als auch Schwarzbauer nlit Recht 
an die Spitze der ganzen Konkurrenz fetzt. 
Der technisch vollendete Kainpf, der übrige,:S 
auch eine,: spannenden Verlauf nahm, en-
dete nach drei Runden unentschiedel,. 

Jin zweiten Kampf trat der Franzose 
Catcheau gegen Girilov an. Nach 
bewegte,» Kampf, in dem bald einer, bald 
der andere in: Borteil war, gelang es dem 
Franzosen seinen Spezialgriff, den verkehr­
ten arabischen Hüftenschwung, anzubringen, 
dem Girilov nicht gewachsen war. In der 
21. Minute landete er retwngSloS auf der 
Matte. Nach diesem zweiten, umso beach­
tenswerteren Sieg sind die Chancen des 
Franzosen für den Endsieg beträchtlich ge­
stiegen. 

Der Elau des Mends war aber die Begeg 

nung Mrna—Tom Sayer. Beide be­
kämpften sich mit größtem Krästeaufwand, 
wobei sich beide auch durchaus nicht sl!^nten. 
Mrna versuchte zunächst wieder durch wilde 
Attacken den schwarzen Gegner in die De­
fensive zu dringe,:. Zuweilen stürzte er sich 
auch brüsk auf den Neger und forcierte eine 
gröbere Note, doch verschaffte sich der kluge 
Tommy mit einigen gut gelandeten Kinn­
haken sofort Respekt. Mrna schüchterten die 
energischen Abwehraktionen Tom Sayers 
derart ein, daß er eS kaum noch wag/e ei­
ne Regelwidrigkeit zu begehen. Hie und da 
wurden allerdings noch schrille Pfiffe laut, 
doch verlief der dramatische Kampf zweier 
Rassen schließlich doch so ziemlich in den 
Grenzen des Erlaubten. Tom Sayer und 
Mrna mußten sich, beide augenscheinlich 
recht verärgert, n:it einem Unentscheiden be­
gnügen. 

Der heutige Kan:pf bringt die großen Ent 
scheidungskämpfe Tom Sayer—Ange­
le S c u und M r ,: a—M i l e u S n i L, 
worauf Catcheau und Bognar an-

^ einandertreffen. 

Lowle «mftvwbe 
„Manborö" Fußballtean: ninnnt Sonn­

tag den Kanchf gegen den Meister des Spli-
ter UntLrocrbandes um den Eintritt in die 
Nationalliga auf. Jin letzten Augenbliä 
sieht sich die Mannschaft sedoch genötigt, ein^. 
Umstellung in ihren Reihen vvrzun?chmen. 
die durch den Austritt von zwei S^Zielen. 
bedingt erscheint. Das Team hat sich für d^c 
l i c h t e  5 i ^ a f t p r o b e ,  d i e  D o n n e r s t a c ^  
a^nds NN, 18 Uhr an, „Maribor"^Platz in 
Szene geht, die eche Mannschaft des Sport-
klnbs „Rapid" verpflichtet. Di? Weiyichwar-
M werden in völlig umgeänderter 'ülnfstel-
lung antreten, während n,it seiner 
bekannten Kainpfmannschaft am Kampfplatz 
erscheinen wird. ES gelten ermäszigte Ein­
trittspreise. 

land: GÜasgow Rangers (Motherwell); 
Spanien: FE Madrid (AC. Bilbao); Frank 
reich Olympique Lille (SK Cannes); Ita­
lien? Juventus (Juventus). In I u g o -
slawien wird die Rationalliga erst i»n 

?iee,chet sein, so daß der Meister erst 
dann aus den Wmpfen hervorgehen ivird. 

: <»»>«»<>1 < tti >11 : 

: S». Rapid. Heute, Dienstag, UN, 20 Uhr 
wichtige Sitzung des Hauptausschnsses. Don-
nerstag um halb 18 Uhr haben sich die Spie­
ler Koseni, Flack, FuLkar, Baumgartner, 
Korada, ?^schof, VidoviL. Bäumel, .Hardin-
ka, Bäumel, Werbnigg, Maröinko 3, Wpp-
stätter und Barlovik an, „Maribor"-Platz 
einzufinden. 

: In Studenci »ird ein Sportttnb gk» 
griindet. Samstag, den A. d. u,n 20 Uhr 
findet in, Gasthaus Sluga in Swdenci, Kre-
kova ulica, die gründende Bersanvmlung des 
„Sportklubs Studenci" statt. Sportler und 
Freunde des Sports sind herzlichst geladen. 

: Renes BcktamWikOMitee. Anläßlich der 
Balkaniade in Bnkiarest wurde auck) das alte 
Nalkm:cupko,nitee, an dessen Spitze Dr. An-
drejeviä (Jugoslawien) stand, entlastet und 
fol̂ nder Ausschuß gelvMt: Obnulnn Okta-
via,: Lulkidi (Rumä,:ien), Sekretär Konston-
taraS (Gricl!^nland), Mit>glieder Jvanov 
(Bulgarien) nnd Dr. Andrejeviü (Jugosla-
yvien). Mn Bailkancuptonyreß wurde anch 
über das Verhältnis der Balkancupspiele 
zur Fußhailweltmeisterschast beraten. Grie-
chl̂ and brachte den Borschlaig, die folgen­
den Balkaineu^piele in Athen als B^piel 
zu den Fußlballwettqneisterschasteu 1934 in 
Italien zu erklären. sedoch die FIFA 
inzftvischen eine andere Entscheidung getrof­
fen hat, wurde dieser Vorschlag gegenstands­
los. 

: Die neuen AußhaTmeister Curapas. F^st 
in allen europäischen Ländern stehen die 
Meister der Lande^vbände bereits fest. Jin 
,tt>chfolgen>den eine Liste dvr Sieger lda ne­
ben der seiveilige Meister des Vorsahre'̂ '»: 
Deutschland: Forwna Düsseldorf (Bayern 
M>üncl>cn)); Oesterreich Bienna (Aditzira); 
Ungarn: Neupest (Franzstvdt); Tschvchosio-
ivaiei: Slavia (Spart»); Sl̂ veiz: wcchr-
sckieinlich Graßhoppers Mrich (Sporkkluv 
i'alchlnne); Dänemark: »vahrscheiiÄich Gym-
imstilNub UarkuS (BoGUubben Kvpenha-
.n'tt): Belgien: Union Sankt Gilloise (SC 
^.'irsche); 5 l̂)lland: Go Ahea^d (Ajoi' Ainste»'« 
daw); Engw :̂ 

Aus ikelje 

e. Das Beßrilbnis der Fran «osalie »ir. 
bisch fand Montag nachnMtagS unter gro­
ßer Z^teiligung statt. Nach der (Einsegnung 
vor dem Äauerhaufe sang der Gesangver­
ein „Olfta" ein Trauerlied, worauf sich ein 
langer Aug in Bewegung sehte, vora,: die 
Angestellten ,lnd Arbeiter der Firma Kir-
bisch, die zahlreiche Kränze trugen. Am 
Grabe sang dann die „Oljka" noch ein Trau­
erlied, worauf sich das Mzufrühe Grab für 
inrmer schloß. 

e. TsdeSsal. Jnr Allgemeinen Kranken­
hause starb Frau Paula Medved, BesitzerS-
^tin aus Belenje. Sic war kamn 25 Jahre 
alt. 

e. Die niMe GUmtfi des ftSdtische» «e. 
«einderates findet Freitag, den W. d. um 
18 Uhr statt. 

c. Der U«<iebu«s»Gt«ei«derat lMlt Frei­
tag, den 23. d. um 1O Uhr im Gemeinde-
saale an, Breg eine ordentliche Sitzung ab. 

c. Die höhere «eisepritswlg an: Staats-
realgynn,astun: hat au: Samstag begönne,:. 
E. ,neldeten sich nicht Weniger als 5».'̂  Ka::-
didaten und Kandidatinnen, von dei:cn auf 
<^rund der schon früher stattgefundenen 
schriftlichen Prüfung IS Kandidaten von 
der mündlichen Prüfung befreit ,vorde,t 
find. 

c. Die Aufnahmspriifnngen für die «rste 
ßtlasse des Staatsrealgynmasiums in (5elje 
fan^n Montag, den 26. d. iLm 8 Uhr statt. 
Gesuche sind bis Donnerstag, den 22. d. ein­
zureichen. 

c. Das «eifterschaftSspiel „vtlje" — „I«. 
Aosianija" gelangt nunmehr Mittwoch, den 
21. d. um 18 Uhr auf dein GlaeiS zur Aus­
tragung. 

e. Der «Î SschnlavSschntz für eelje-Ltadt 
hält Donnerstag, den 22. d. um 18 Uhr im 
Konferenzzimmer der StadwolkSfchule eine 
wichtige VoranschlagSsitzung siür beide städ­
tische Volks- und Bürgersc l̂en ab. 

e. Die niedere Reifeprüfung am Staats-
realgymi:asium fa:^ vom 10. bis 16. d. für 
die 4.-a Klasse unter Vorsitz -des Klassenvor­
standes Herrn I. N a P o t n i k, sür 
die ^.-b und -c Klasse unter Borsitz des Di' 
rektors ^Xrrn Fr. Mravljak statt. B«'-

warßln von Priifnvg auS der .4.-a 

Masse 1v Schülerinnen, auS der 4.-b Klasse 
^ Ähüler und aus der 4.-e Klasse 3 Sckiü-
ler. Die Prüfung bestanden aus der 4.-a 
Klasse 18 Schülerinnen und 1 Privatistin, 
aus der 4.-b Klasse 19 Schüler und 4 Priva-
tisten, aus der 4.-e Klasse 21 Schüler und 1 
Privatist. Rachprüfungen haben aus der 4.-a 
Klaffe 3 Schülerinnen, aus der 4..b Klasse 
3 Schüler, aus der 4.-e Klasse 3 Schüler. 
Während der Prüfung trat ein Privatist zu­
rück. 

e. VOrtraß. Donnerstag, den 22. d. um 
20 Uhr wird im „Narodni dom" (dritter 
Stock, rechts) im Rahmen eines Vortrags-
aben1>s des Vereines „SoSa" Herr A. Gi-
bersLek über den „Bauernaufstand in Tol--
inew" sprechen. 

c. Der Seljeer Gefanßverew wird am 
Freitag, den 23. d. um 20 Uhr seine 40. 
JahreShauptversamMung abhalten. 

e. Invalidentomdala. Der Invalidenver­
band veranstaltet Sonntag, den 2. Juli sei­
ne alljikihrlî  große Tombola. Im Falle 
schlechten Wetters findet die Tombola eine 
Wo^ später statt. 

'GH' » 

«ins 
Vnrß'ronkii». .Heute, Dienstag, letzter Tag: 

Das Sensationsdoppelprogramm: „Der 
«lüSAzOwder nnd Der «eften dlvtet". 
Morgen, Mittwoch, beginnt die auSgezeich 
nete lustige Filmoperette: „Tmtte ««fti 
?OM««>!diert" (Husarrenliebe) mit Hanst 
Niese und Else Elster in den .Haupttol­
len. Ein erstklassiger Filmschlager mit 
flotter Musik und viel Gesang. 

UnisN-Tvntwo. Nur noch einige 
Tage die b e z a u b e r n d e Schlagerope­
rette „OnUI" mit Lilian .Harvey, HanS Al-
berS und Paul Hörbiger. J,n Mttelpunkt 
dieses Films ist ^e entzückende Lilian Har­
vey, die hier ihren natürlichen Charme mit 
so viel Können vereint, daß es ungetrübte 
Freude ist, nur sie zu beobachten. Sehr gut 
wirkt der innner elegante Hans SklberZ. Paul 
Hörbiger wirkt schon allein durch seine vi­
brierende Spielfveudigkeit, er hat stets die 
Zecher auf seiner Seite. ganzen ein sehr 
unterhaltender GroßfUm. I:: Borbereitung 
die große Sensation ^Taifml" nach dem be­
rühmten Theaterstück, mit Liane Haid und 
dem grî n russtschen Künŝ r Valerij In-
Minov. 

Modefchau 
Der Gttandschtrm au» 

»M 
WvHREiIVIs 

dessen Muster sich jenem des Schwi,nmanzu« 
geS und der übrigen Strandaufmachung fo 
gut als möglich anpaßt, ist nach und nach 
zu ei::eni wichtigen Requisit der Bademode 
geworden, auf das nian nicht verzichten will. 
Alle diese neue Schirn,Modelle sind sehr bunt, 
da bekanntlich nur lebhafte Farben am Stran 
de zur Geltung kommen. Die grelle Grund­
farbe und die ,narka,tte Musterung deS zur 
Verwendung gelangmden Frottierstoffes ist 
«^o Bedingung! Oft versieht man einen 
solchen Schirin auch mit einem gerüschten 
Rande aus Leinen, da er dann natürlich viel 
besser Schatten spe,tdet. Der Schirmgriff ist 
glatt und sachlich, da nur dann die Art der 
Bespannung wirken kann! (Skizze.) 

Willy Ungar. 

Kol k(rsn/ablÜ5en. Vereloi-
cl,on unä Zdnllcken Anlässen 
rier /^n<ItuderItulo8onNllg lo 
I^^sridor! Spenäk-n üdar-
nimmt .-iucl, cZ!e »Aiisrldoror 
^eitvnL«. 



Mittwoch, den 21. Amk AN. »WarKorer Zeksung^ Nvmm?? ?O!k. 

/̂ «IcaF 
DtiXtos, b«n 20.2«mi 

Aus der Semetndeftube 
Einstweilen kein Ankauf der Burg / Außerordentliche Sitzung 

des städtischen Gemeinderates 
Für die st-strig«' auficrordentliche Sitzung 

des städtischen Genleinderates herrschte in 
der Oeffentlichkeit cin ungewöhnliches In­
te ressc, da sich ja darum handelte, das 
ivcitläusiqe, im 'Zentrum der Stadt gelegene 
Barockgcbäude der Burg durch die l'̂ mein-
de zu crnx'rtien, um darin die verschiedenen 
l>^emeindl'ämt<'r nnterzubringen. Tas bishe­
rige Mal̂ istrarsgebüut^ am Hauptplatz ist 
schon längst viel zu klein gewordeil, sodcisi 
kaum das Präsidimn, das t^eiverbereferat 
nnd das Marktinspettorat darin Platz fin­
den. Die übrigen Aemter sowie die Äan-
,Kleien der (^meindeunternehmungell inui;-
ten schon vor Jahren in anderen (^nleinde-
gebäuden untergebracht werden. Die Bor­
teile, die aus der Koilzentrierung der Ge­
meindeämter an einer einzigen Stelle fi'ir 
den Koinmunalbetrieb siä) ergeben, liegen 
auf der Haird. Das bisherige Magistratsge­
bäude sowie die Häuser am SlomSkov trg, 
am Rotovkiki trg und in der FranLlSkanska 
«lica könnten anderen Zwecken zltgeführt 
werden und teilweise wieder als Wohnun­
gen benützt werden. Der große Saal, in dem 
setzt Kinovorstellungen stattfinden, würde 
einen schönen Sitzungssacü darstellen, in dem 
die prachtvollen Fresken so recht zur Gel-

kämen. Auch der historische Stiegen-
anfgang würde sich in einem besseren Lichte 
zeigen. 

Die Burg wurde bekanntlich bald nach 
dem Umstllrz vom (^ostkaufmann B e r-
dajs vom Baron Twickel erworben und 
dann teilweise restauriert. Herr Berdajs bot 
nun unlängst die Burg der Stadtgemeindc 
zum Kauf an. Das Angebot ist nicht un­
günstig, ^veshalb es angebracht erschien, sich 
mit demselben im Schosse des Gemeindera­
tes ernstlich zu befassen. Zu diesein Zwecke 
wurde fiir Montag um 18 Uhr eine außer­
ordentliche Sitzung des Gemeinderates ein­
berufen, ldm zum Angebot Stellung zu neh­
men. lln, 17 llhr trat der Finanzausschuß 
zusammen- unl die Angelegenheit noch ein­
mal zu ilberprnfen und dann dom Plenuin 
des .Hauses Bericht zu erstatten. Diese Sit 

Prüfung der Angelegenheit zuni Schlüsse 
gelangt sei, dein Plcnum die Verschiebung 
der Stellungnahme aus einen späteren Zeit-
Punkt anzuempfehlen. In der Zwischenzeit 
soll die Burg einer neuen, gründlichen Be­
sichtigung unterzogen werden, un, genau 
festzustellen, ob es sür die gedachten Zivecke 
vlillkonrmeil entspricht. Da wettläufige Map 
tierungsarbeiten.nötig sind, ist vorlier ein 
genauer Kostenvoranschlag auszuarbeiten. 
Erst die Prüfung desselben und das Der-
s>ältnis der Adaptierungskosten zur Kauf-
summe lverdell für die lveitere Behalidlung 
der Frage maßgebend sein können. 

Das .^us nahm den Bericht des Aus­
schusses zur Kenntnis und beschloß, die end-
giltige Stellungnahme zun» Bo^chlag des 
Herrn BerdajS zu verschieben, bis die Vor­
bedingungen hiefür geschaffen sein werden, 
worauf die Sitzung, die nur einige Minu­
ten gedauert hatte, geschlossen wurde. 

Hoffentlich wird die neuerliche Ueberprü-
fung der Burg auf den Bauzustand ein z»t-
friedenstellendes Ergebnis zeitigen. Auch die 
Adaptierungsarbeiten, obgleich sie sicherlich 
größere Snnrinen erheischen werden, dürften 
nicht zu hoch sein, daß vielleicht schon im 
nächsten Jahr das Wahrzeichen unserer 
Draustadt, die altehrwürdige Burg, zum 
Sitz des StadtlnaaistratS erhoben wird. 

aus Aluminium und ist für alle Stromistär^ 
ken und -Spannungen revwendbar. Inter­
essenten wollen sich an den Konstrukteur, 
PobvÄbje, Cesta na Brezje W, melden. 

m. Spurlos verschwunden. Schon ««hrerc 
Taige fehlt von« kiü jährigen pen«sionierten 
Eiis^nbahncr Lorenz Stern jede Spur. 
Etwaige Aufschlüsse »«ber sein Berk»leiben 
lnögen der Polizei tekanntgvgeben wer-
lden. 

m. Wetterbericht vom A». Inni, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser ->-18, Barometerstand 
728, Temperatur-jWiildrichtung SN, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0. 

 ̂Mlch ist kein Schlagobers — ilnd ein­
fach geröstete Gerste ist kein Malzkaiff^e. Der 
echte „.Gathrriner .^kneipp Malzkaffoe" ist ge» 
mÄzt und allein nach deiii Rezept des Pfar­
rers Sob. Kiieipp hergestellt. 

v. Et. FranMi.«löcklein, Monatsschrift 
für Terziaren und Franziskusftounde. Ber-
langsanstalt Tyrolia, Innsbruck, Men, 
München. Reichhaltige Iuninummer. 

ll,. LnthervorttOg. Der nächste Bortrag 
üiber die Teilsrage „Luthers Stellung zu deil 
sozialen Problemen seiner Zeit" wird Mitt­
woch, den 21. d. um 2l) Uhr im evangeli­
schen Gemeindesaale (Trubarjeva ul. l) statt­
finden. Der Bortrag ist für jedermann zu­
gänglich. 

m. Die liroße Kinderolympiabe findet 
l>eiler am Sonntag, den 25. d. M. im Stadt-
park statt. Das Fest der Jugend zeigt Heuer 
ein ganz beso,chers großzügiges Pregramin, 
da außer den Wetbbewerken in den ein­
zelne,! .Eindersportgeräten (Bti- unt» Tri-
ztvklices, Skiero, Auto, Reifen u. a. m.) auch 

. ^ ^ ^ erste Konzert des bekannten .^mvmlonika-
Aung dauerte ledoch ^nge, daß Bürger-1 vorgesehen ist. Insbesondere das 
ineifter Dr. L » Pol d die Sitzung des Hgrî g îMonzert versvrickt ein (<^veign'S 
Plenums erst um 19.ZV Uhr eröffnen konnte.. x, . , . . . 

* Vei zahlreichen Veschwerden des weib­
lichen Geschlechtes bewirkt das natürliche 
„Fra«t»Ioses"-Bitterwasser die allerbeste Er 
leichterung. 

Nach Erledigung der Fovlnalitä^en hielt 
der Bürgermeister dem unlängst verstorbi'-
nen Mitgllied des Gemeindcrates Michael 
Lahoviv eillen tiefempsunwnen Nach 
ruf, in dein er die Borizüge des Perblick?' 
nen, der seit 1W4 ununterbrochen dem Ge 
meinderat angehört hatte, hervorhob und 
seine tatkräftige Mitwirkung bei der Wsnng 
der ^verschiedenen .Coimnunalfragen unter­
strich. Die Gemeinderäte hörten die Aussül,-
rnngen des Redner stehend an und ehrteil 
das Andenken all den hermgegangen '̂n Kol-
legen durck) „Sla!l'g"-Rufe. 

Der Bi'lrg<'rmeistcr teilte ferner mit, das; 
die Bailalverwaltullc, anstelle des verstorben 
nen Gemeinderatvs Lahovi>1 dei, O^ann 
des Nationalen Geiveî chaftsverbandes H. 
Anton B a i t in die l̂ nlcindestnbe berusen 
l̂ abe und hieß den neuen li!emeinderat, der 
bereits alllvesend war, willkmlnncn. 

Der Obmann des Finanzausschusses, Sta): 
rat S a b o t h y, berichtete sodann, das; das 
Finanzministerium de,n Ansuckien der Stac>l-
g e m e i n d e  u i n  A u s n a h l l i e  e i n o r  A n l e i h e  
von 700.000 Dinar bei der Staatlichen 
pothekarbank stattgegeben hatte. Wie wil 
bereits unlängst berichteteil, werde,^ 500.000 
Dinar für die Ausgestaltung des Wafsevver-
kes durch Ervichtilllg eines Pumpwerkes jin 
Walde von Betnava dienen, während der 
Rest von 200.000 Dinar de? Stadttasse zli-
geführt wird, um den durch den seinerzeiti-
gen Ankallf des Autofurgons für die Lei-
chenbestattungsanstalt bedingten Abgang 
decken. Als Sicherstellung wird die qrundbn-
cherliche Eintragullg der Anleihe auf dem 
Gebäude am Sli>m8k»v ticg und .'inem Chauf 
feurhaus in Melje dienen. Das Haus be­
schloß einstimmig, die Bedillgungen für die 
Begebung der ?lnleihc anzunehmeli. 

Stadtrat Sabothy zo«, darauf das 
A n g e b o t  d e s  H e r r n  B e r d a j s  i n  
Erörterung nnd lî 'rlljstete. daß der Finanz-
kusschuk: uaÄi lliiederhoiter eingehender 

Aus Vtus 
P. An« VetUOltee des Postamtes wurde 

der bisherige Verwalter des Postamtes in 
MurSka Sobota Herr Jakob öu 8 ernannt. 

p. Znr Marktplatzsrage. Aus Ptuj schreibt 
man uns von geschätzter Seite: (Entgegen den 
»niederholten tendenziösen Berichten in den 
Tagesblättern über die Marktplatzfrage un­
serer Stadt, sei festgestellt, das! drei Viertel 
des Hausbesitzes, der Gelverbetreibenden u. 
Kaufleute — kurzunl aller Stellerzahler 
wirtschaftlichen Grnliden für die 
Beibehaltung des Marktes am alten Platz 
sind und wurde dein wiederholten wohl­
begründeten Eillgaben und Protesten ver­
nehmlich Ausdruck verliehen. — Sallitäre 
Gründe kommen in dieser ganzen Angelegen 
heit überhaltpt nicht in Frage, dienen viel­
mehr als allerdings sehr fadenscheiniges Man 
telchen, uiu eillen Justalnentstandpunkt ge-
lvisser RathauSkreise Geltung zu verschafken. 

Wenn eine recht dünne Schichte der 

Wli' Wi« goracie <!!« frausn von 
I^aarautial! osolagi «,«rcien unci iknon 

morgsnmien« ?fi5ui'. v,sn», siel, clas 
I'!»»»' bü»ek«I^Oi»« im Kamm »ammali, 
orvö« 
ein sleksrOz »lisrprokia» 
«t«n I^»»»^uek5 trriisiigen, 5ekupp«n. 
dl!6ung un6 lu varklnciem, i»i 

im6 

ist seit ^akrzsknien dvicanns 
irliaiKek «rprotii, von srsion î asr-

»p«iali5i«n «mpsokisn. Ourek skanciigs 
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völkeruilg, die zufällig heute in der Gemeiil-
m. Verstärkter «ntabuSverlehr nach «v.! deverwaltllng eille n,aßaeb<'nde Rolle spielt, 

Martin. Zur Ermöglichung der Teilnahme! yg ftx ĵchtjg der erdrückenden M?hr-
om Leichenbegängnis der Fran KostansSe? erwerbenden Stände llnserer Stadt 
in Sv. Martin, wird die Städtische Anto^-sh^^» ? îllen aufzu^^wingen, so ist es selbst-
bttsilnternehmung nlorgen. Mitiwoch, um 0 l Mehrlieit alle ibv Ge-
Uhr alll .Hauptplatz genügend Wagen -^ur s^te stellenden Mittel ergreife,^ wî > nm i 
Nerfügung stellen. Die Wagen kehren dann die ihr angetalle Bergewaltigllllg zuritckzu-! 
nach beelldeten Trauerfeierlichkeiten wieder uieisei,. ! 
nach Maribor zurück. ^ .. . ....... 

p. Der Fenermehrgau tagt. Unter fast voll I 
m. «roßt «usftstlung van Zeichnungen, -^äiiliger Beteiliguilg der mlgegliedertcn Ber-^ 

Die staatlich' Lehrerbiliiungsanstalt l'eva«i- ^ 
stalltet am ZrinjKoga tr., zweiter Ztott, 
reck^ts, in der Zeit vom bis 2^. d. M. 
ll>oll 0 bis 12 llhr ttlld von 1t bis Uhr 
eine Ausstellung von Zei'iienarbeiten der 
AnstaltSzi>glinge. Ausgestellt lverdi'n inele 
sondere Ornalnentsklimpositionen, Oriiiinal 
Reklallloplakate lislv. Die An'̂ stellullg ver­
dient idas Interesse der lireiteren illeffent-
lichkeit; sie bietet uns einen Eillblick iil die 
Ulisichtbare, aber llinso svlllpatischere Arbeit 
van Lehrerll lind Schülern, die hier reiche 
llni» erfreuliche Früchte heroorzubrillgen im-
stalrde find. 

tene Gauübung belvies, daf^ die Schlagferti«; 
keit unserer Freiwilligen Feuerlvehren von 
Jahr zu Jahr im Steigeil begriffell ist. Naui 
dem noch die Herren Sch >v a r s ch n i g u. 
Iuna r ,1 i ll Delegierteil für die nach, 
ste Tagung des /"^euerivehrverbandes gewählt 
lvordell waren, beschloß die Tagung noch^ 
die nächste Gauübung bei Nacht und nllte, 
Mitwirkung der Garnision Ptuj sowie deS 
Roten Kreuzes abzuhalten. 

ll SchAerkonzert ? r̂au Z^nny Brandl. 
Es lviî d llvchmals auf t>as am Mittiwock), 
den 21. d. M. stattfindende Schiulerkonzert 
im großen „Umon"-Saale aufmerksam ge-
nmchl. Anfang Punkt S0 Uhr. .^artenvorver-
kallf bei Höfer. 

nl. .Heimische Erfinönng. Der Kaufmann 
Herr '̂ ekoslav Primc aus PobreSje kon­
struierte einen Ulrtersatz für elektrische Bü-
geleisell, den er „Eloötot!" nennt und der 
eine Stroilielsparllis bis zu 60 Prozellt er-
lllögilicht. Die ErfinidllNH, die in Beograd 
bereits ;>atentiert lvorden ist, besteht darin, 
baß im Augenblick, als das Mgeleisen auf 
den «Untersatz gestellt wird, der Stroni au­
tomatisch ausgeschaltet lind wieder eiilge-
schaltet wird, sobald da '̂' Plätteisen i. die 
Hand genommen wird. Der Untevjatz bsstcht 

line hielt vergallgeilen Sonntag der hiesige! 
I^euerlvehrgau seine Jahrestagullg ab. Den 
Borsitz der Bersalnlnlullg, der alich die Ber-
lieter des BevbaildeS .Herr Vizestarosta L'ild-
wig M us ek aus Bid nnd .Herr Jos. 
Pristov » ek ans Ljubljana beiwohllieil, 
führte der verdienstvolle Okilnallil Herr Jo­
sef o r e s. Der Gauobinann entwarf llach 
eillige herzlichen BegrüßungSworteil eili 
Bild der großen Tätigkeit der Wehreil in« 
Ptiljer Gau ulld pries die ansopserllde Ar­
beit der bravell Wehrnläilller in« Dienste 
des Nächsten. Das Wort ergriff sodailli der 
Ljubljanaer Delegierte Herr P r i st o ki e k, 
der vor allein seiiler Freude über die Aus­
gestaltung der einzeinell Wehren und über 
die beträchtlich angewachseile Zahl der Ber­
eine Ausdruck verlieh. Den« Feuenvehrgau 
sind gegellwärtig insgesamt 22 Bereine ail-
gegliedert u. zw. die Wehren von Bukovci, 
Cirkovce, Dorlwva, Gajevci, GoreiZsa vas, 
Jurovci, Hajdina, MasZerk, Mihevci, Dra-
gensa vas, Moskanjci, Nova vas, Sv. Mar­
ko, Ptuj, Spuhlje, Stojllci, Sv. AndraX, Sv. 
Lovreilc (Slov. gor.), Sv. Lovrenc (Drau-
feld), Sv. Marjeta, Sv. Bid, Sv. JanZ, 
. îkole und Zobovei. Insgesamt zählen die 
genanntell Bereine 7tt> ausiibeude, 453 nil-
'terstützende und 38 Ehreninitglieder. An 
LöschMäten verfügen die Bereille über 28 
Spritzen, wievon über 7 Motor- und eine 
Dalnpfspritze. DaS Gesamtverinögel, der Ver 
eise beträA iMü.0Gd Dinar. Die abget)al-

Aus Mtomer 
lj. Tod durch Blitzschlag. Während de-ß 

Gewitters, das Mittwoch, den 11. d. un­
sere Gegend heilnsuchte, schlug der Blit.; in 
die Stallunfl des Besitzers .^arba in ^^kalnen« 
.>eak eil». Die (^ttili des Besitzers, Josefi« 
lle, saß auf der Schivelle des l̂uhstalleS und 
lvar sofort tot. Die Bernnglüctte hinterläĵ t 
^ner nllversorgte.^kilider. — Neberhaupt sind 
Blitzschläge I^eller verhältiliSinäßig häufig. 
Aln 10. d. sn6)ten vier Feldarbeiter vor ei-
ueln Gelvitter Schlitz unter eilier l5iche auf 
der Evener Flur. Der Blitz schllig in den 
Bauln lind betäubte drei Arbeiter, während 
einer mit den« bloßeil Schrecken davon kani. 
Das Fenerlvehrauto brachte alle vier zuin 
Arzt, der bei eillenl auch Brandwnnden ton 
statierte. Weitere Folgen hatte der Blit; 
ilicht. Am 12. d. säilng Blitz in deil .^dirch-
turlll Ulld ill das .Haus der Frali BraÄl, 
lvol'ei die elektrische Leitling in der Wol) 
nuug der Pens. Lehrerin Fr. Schneider ver--
llichtet lvnrde. Zuln Glück verursachte der 
Blitz keinen weiterell Schaden. 

Geographie schwach. 
„Gnädige Frau," sagte der Arzt zur Pa» 

tientilk, „die bosle Medizin für Sie wäre 
sechs Wochell lang Pisttian." ^ "Herr Del 
tor, aber bitte flüssig, ich kann keine Tadlet 
teil schlucken!" 

« 

„Sie hatten einen Heiratsantrag in 
Zeitung. War er erfolgreich?" — "Schr, 
inehr al«L hlindert Zuschriften." „Ben 
schönell Fronen?" „Neil?, nî 'n Männern, 
alle schreiben: Sie können die meine ha­
ben.* 



Mikkwoch, den 21. Iunl lSV. 

Wirtschaftliche 
RvveMemng des Sewerbe-

gchtzes 
Fovdmmgm der K«»fieute / Jahreshauptversammlung des 

HandelSgremienverbandeS 
In Kamnik .fand Sonntag die Jahres 

Hauptversammlung des Handelsgremimver 
bandes für das Draubanat statt, in welcher 
nach eingehender Aussprache mehrere um 
fangreichc Entschließungen angenommen wur 
den, in denen die Forderungen unserer Kauf-
leilte niedergelegt erscheinen. 

Zunächst setzt sich der Gremialverband für 
d i e  b a l d i g e  Ä n b e r u s u n g  d e s  W i  r t s c h a f t s  
rate s ein, wobei ein auf eine Reihe von 
Iahren ini voraus festgelegter W i r t -
schaftsplaN aufgestellt werden muß. 
Die wirtschaftliche Gesetzgebung kî nne nur 
alls dem Einvernehmen zwischen den maß­
gebenden Behörden und den interessierten 
Wirtschaftsgruppen beruhen. 

Die Entschließung fordert ferner die Ab­
schaffung der U n g l e i ch h e i t e n in der 
Steuerpraxis und E r l e i ch t e -
rungen bei der Steuerentrichtung. Bor 
allem ist das Gesetz über die direkten Steu­
ern einer Revision zu unterziehen. Hiebet 
ist bei jenen Kaufleuten, deren Jahresum­
satz 24.000 Dinar nicht übersteigt, die Ge-
bölldesteuer nicht einzuheben. Unbedingt ist 
ein steuerfreies Minimum festzusetzen, um 
dem Geschäftsmann seine und die Versor­
gung seiner Angehörigen sicherzustellen. Die 
S t e u e r r ü ct st ä n d e sind ratenweise 
abzutragen, wobei die Bestimmungen rück­
gängig zu machen ist, daß bei nicht rechtzei­
tiger Steuerbcgleichung den Exporteuren der 
Balutensicherstellungsschein (uverenie) ver­
wehrt wird. 

Die Resolutionen fordern des weiteren 
e i n e  R e v  i f i  o n  d e s  G e w e r b e g e s e t ­
ze s, da sich einige Bestimmungen nicht be­
währt haben. Abzuändern ist die Bestim­
mung, daß die mit Erfolg beendete untere 
Mittelschule oder Biirgerschule die Lehrzeit 
und ein Gehilfenjahr ersetzt. Wie im Ge­
w e r b e ,  s i n d  a u c h  i m  H a n d e l s f a c h  G e h i l -
fenprüfu n g e n einzuführen; hiebei 

haben sich auch die Lehrlinge der Gehilfenprü 
fung zu unterziehen. 

Die Entschließung nimmt insbesondere ge­
gen das H a u si e r e r w e s « n schärfstens 
Stellung. So wird n. a. die Forderung auf-
gchellt, daß Hausierer Mannufaktur-, Mode-
und Eisenwaren sowie Kanzleibedarfsartikel 
nicht führen dürfen. 

Wichtig ist die Forderung nach einer Re­
vision der Normen, die die Betätigung der 
Konsumgenossenschaften regeln. 
So soll sich das Gesetz übn die Genossen­
schaften auf die Konfumgenofsenschaften nicht 
beziehen, wobei ihnen alle Privilegien, so 
besonders die verschiedenen Transportbegün­
stigungen, entzogen werden müssen. Gegen an 
dere Genossenslhaften werden Sanktionen ge­
fordert, falls sie Waren an NichtMitglieder 
abgeben. 

Bon der Regierung werden Maßnahmen 
für die L i n d e r u n g der Geldkrise 
verlangt. ES müsien Maßnahmen getroffen 
werden, um den Geldmarkt wieder liquid zu 
gestalten, da nur dadurch die Wirtschafts­
depression gehoben werden kann. 

Schließlich fordern die Kaufleute die An­
passung der T a r i f p o l i t i k der Bahn­
verwaltung an die derzeitige Wirtschaftsla­
ge, wobei die Frachtsätze auSgiebig gesenkt 
werden müssen. Die Bahnverbindung zwi­
schen Hodo 8 und Kotormany ist ehebal­
digst wieder herzustellen, um die Agrarpro-
dukte von Prekmurje auf dem kürzesten Weg 
nach dem Ausland auszuführen. Auch ist die 
bestehende Schmalspurbahn PolsLane—LreLe 
in eine normalspurige Linie auszubauen, wo 
bei der Unterbau entsprechend verstärkt wer­
den muß, um ein rascheres Fahren mit schwe 
ren Zügen zu ermöglichen. Für die Papier 
branche würde eine Aufhebung des Mo­
no p o l s für S ch u l h e f t e eine nicht 
zu unterschätzende Erleichterung darstellen. 

ÄUMflawtfcher Atobolahfatz 
in Amerika 

Unterbringung unserer Weine in USA / Keine Absatzmöglichkeit 
für Bier / Großes Interesse für jugoslawischen Hopfen 

Die durch die teilweise Aufhebung desj 
Wkoholverbots in den Bereinigten Staaten 
von Nordanlerika geschaffene Lage hat in 
allen Ländern, die fiir die Altoholbelieferung 
des wieder naß gewordenen Atnierika in 
Betracht komnlen, lebhaftes Interesse hervor 
gerufen. Auch in I u g o s l a w i e n, daS 
bekanntlich eine große Alkohlerzengung hat, 
ivuvdc das Interesse siir die neuen Allo l̂» 
Verbraucher jenseits des Ozeans wieder sehr 
vege. Deshalb ^t der Nowyorker Vertreter 
des jugoslawischen Außenha»tdelsinst'ituts 
mit führenden anterik^nifen Händlerkroiseil 
Verhandlungen geführt, um die Absatzmög­
lichkeit unserer Erzeugnisse auf dem dortizen 
Uein- und Biermarkte zu erkunden. 

Alle Antworten, die <^r Rewyorter Ver­
treter des Besgraî r Amtes erhielt, sind sich 
darin einig, daß jugoslawischer Wein und 
Branntwein in Ainerika Aussicht 
h a t t e ,  e i n e  A u S s t i h r m ö g l i c h i k e i t  v o n  B i e r  
jedoch als ganz unnröiglich ' »erscheint. Die 
Üenner der ainerikanisiî n Absatzverhältniise 
behailpien, daß namentlich süßere Weine, 
i'lberlhaupt bessere Sorten, ^ort ganz gnt un-
terko<mmen werden. Eine besondere Ge« 
schmarksrichtun^ der amerikanischen Abneh-
iner bestehe Wch lüiähriger Prohiibition 
nicht, iveshalH alle besseren Sorten Ausficht 
auf Absatz haben. Wenn sich also die jugi,-
slannschen Händler auf nur ivirklich gute 
Sorten beschränken und wenn sie ihre Mre 
in schönen Naschen gut packen und hübsch 
aikSstwtten, stmn man gewiß mit dieser Ware 
Aussicht au? Erfolg HWen. Das c l̂eiche be­
zieht stch auf Branlntwew-m»d. feine AVre. 

D« ffraM de? Schaffung von Absatzmî ich 
keiten ist jetzt hauptsächlich eine Frage der 
erfolgreichen Reklaine und guten Anfina-
chung. 

Die anterikanischen .Händler versichern, 
daß Heuer noch 3« Staaten das Ge-setz über 
die Aufhebung des Moholvevbots ratifizie-
r«i werden, doch ist es nicht ausgeschlossen, 
daß sie nach allgemeiner Annahme der Bier-
anmestie die Zulassung des Weines und an­
derer S;»iritu«>sen, also eine gänzliche Be­
seitigung der Prohibition, verzögern werde. 
Trotz dieser Gefahr jedoch sind alle führen­
den eurapäischen Alkoholer. îger vollb^chäf 
tigt mit der Borbereitung ihres Einzuges 
in die Bereinigten Staaten. Iitgoslawien 
muß also auch entsprechend« Anstrengungen 
nmchen, wenn es im bevorstehenden Wort­
laut nicht besiegt bleiben will. 

Das einzige Geschäft, das init Amerika 
sofort angebahnt werden könnte, ist 
.Hopfengeschäft. Hopfen ist heute 
^ Amerika ein sbavk gesuchte? Artikel, da 
die Biererzeugung schon freigegeben ist. 
Viele Gewäihrsleute Ne^vyorker Vertre­
ters versichertem diesein, daß chnen die her­
vorragende Qualität des jugoslaivist^n 
Hopfens bekannt sei, und daß ^ sbaunten, 
daß sich die suqosrawi.sche?, Händler n,it ihrer 
Ware in '.»„„ rifa noch nich» gemeldet ha>ten. 
Der Vizerv "d.l.nt der National DistillerS 
Producta iporation, Schwarzhaupt, er­
klärte noch in, Laufe Som-merS auf se'> 
ner Enwpareise auch Iussoslawien besuiî n 
zu wollen, um GeselKftsbeziehiunaen ainzu-
bahnen. 

Der neue tschechoswwaNfch« 
Ävlwklf 

Me wir bereits erwähnt haben, tritt am 
lü. Juli der neue tschechvs^watische Zoll­
tarif in Kraft. Die durchgreifenden Äende-
rungen in Wirtschaft und Technik machten 
eine teilweise Ae?»derung des Systems und 
einAÄner Fo>rmattMen, insbesmckere auch 
in Anpassung an die internationale Aoll-
nomentlatur, nötig. Daneben wurde auch 
eine Reche von Regulierungen der Zollhöhe 
verschiedener Positisnen vorgenommen. 

Bei Getreide und Mehl werden die der­
zeitigen SyndikatSgebühren den Zöllen zu-
gesihlagen, so daß Vlos^ eine Legailiisierung 
des gegenwärtigen Autsbaitdes eintritt. Bei 
den BiehzSllen treten geringfü-gige Aende-
rungen Än: Schafe und Ziegen werden auf 
50 und Lämmer auf 2S.S0 K erhöht, auck) 
wird die Gewichtsgrenze für Fettsck îne 
von IM auf 140 tg erhöht. WeiterS wurden 
erhicht: die GeflügelzSlle auf 300__4V0 K, 
die Mlchzölle auf 400^600 K und die 
Aäsezölle auf S00—K. Zollr l̂ierungen 
erfuhren auch einige andere Agrarprodukte, 
so u. a. Eier, Butter, Malz, Erbsen und 
Linisen, Aepfel, Zn^skel, ltnMmich, Wein 
und Holz. 

Jntevessant ist îe Einführung von Mi-
nimalzöllen, unter die auch BertragSsätze 
nicht ge^n dürfen. Eine Ausnahme kann 
nur dann eintreten, wenn eS sich um eine 
besonders enge Mitarbeit mit einem Staat 
auf wirtschaftlichem Gebiet handelt. 

Agrarfragm in London 
Unter den verschiedenen Gutachten, Bor­

schlägen und Memoranden, die der Londo­
ner Weltwirtschaftskonferenz von den ver­
schiedenen falMil̂ n und politischen Agrar-
organisationen vorgelegt wurde, erscheint 
das Memorandum der Internationalen 
landwirtschaftlichen Kommission, das die zu 
lösenden Fragen vom Etmt^nkte der land 
wtrtschaftlilhen Allgeineinheit ohne regionale 
Sonder^trebungen behandelt, am ehesten 
geeignet, jene Wege zu weisen, die man in 
London freilegen soll. Das Memorandum 
Ai<^rt die Hauptausigaben der Konferenz 
in zwei Teile, Senikunig der Gestehungskosten 
Und Hebung der Be^ufspreise. Äi den 
Gestehungskosten (Löhne, Steuern und So 
ziallasten, Schuldzinsen, Zulauf von Roh 
und Hilfsstoffen) kann keine wesentliche Ent 
lastung d^ Pr^uktion erwartet werden. 
Lohnsmkungen vermindern die Kaufkraft 
einer wichtigen Konsumentengruppe und 
wirken der gewünschten Besserung gerade 
entgegen. Der Zugriff des Staates könnte 
in vielen Fällen altmählich auf ein den 
»virtschastlichen Möglil!^eiten angepaßtes 
Niveau zurückgeführt werden. Die Äskre 
panz zwischen dem Preisniveau der Agrar 
pro^kte und der Bedarfsartikel eineî eits 
sowie den Lebensmitteldetailpreisen ander 
seits gibt gewisse Richttinien für wirtschaft­
politische Eingriffe. Vne gewisse Erleichte­
rung auf der Seite der Gestehungskosten er­
scheint gerechtfertigt, notwendig und mög­
lich, ist alter für sich allein ungenügend. Die 
notwendigere und dringendere Aufgabe ist 
demgegenüber die Erhöhung der Berkaufs­
preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse. Aus 
den Ursachen des gegenwärtigen Preistief­
standes ergibt sich, daft dieses Ziel nicht mit 
diktawris<!^n oder inflationistischen Mitteln 
erreicht werden kann, sondern nur durch 
Maßnahmen, die in ihrer Gesamt ît die 
Bedingungen des Warenaustausches verbes­
sern. Die gegenwärtigen Beschickungen in, 
Warenaustausch durch Zölle wsw. sind als 
Reakbtonen gegen drohende Wirtschofts- und 
Währungsnot aufzusvssen, sie können erst 
dann abgeschafft werden, wenn Primäre 
wirtschaftliche Maßnahnten. vor allem Sa­
nierung der MbrungSverhältniste und Sta­
bilisierung 'der Währungen, vollzogen wur­
den. Erst dann können Fragen der eigent­
lichen Wirtschaftspolitik init Erkolg behan­
delt werden. 

X Die HandelSvertraaSverhandlungen 
mit Oesterreich nehmen nach Beograder 
Meldungen einen glatten Verlauf. In allen 
Wichligeren Punkten ist grundsätzlich bereits 
Bin <ibmveruelu«n «AieK Warden. Die Ke-

I sprechungen wurden abgebrochen, um die ge-
.genseitigen Borschläge einer Prüfung zu un­

terziehen. Die österreichische Delegation ist 
^ach Wien zurückgekehrt, unl der Regierung 

über die bisherigen Ergebnisse Bericht zu 
erstatten. Die Verhandlungen werden nach 
einigen Tagen in Wien fortgesetzt werden. 

X Der ter«tt»de Mrtsch«ftSavSsch«ß, der 
vor drei Monaten die Aufgabe übernommen 
hatte, Maßnahmen zur Linderung der Krise 
und zur Ankurbelung der Wirtschaft durch-
zuberaten, hat jetzt seine Arbeiten beendet. 
Der Ausschuß faßte seine Ansicht in einem 
umfangreichen Elaborat zusammen, daß der 
Regierung als Grundlage für die zu fassen­
den Beschlüsse dienen wird. Bor allem wer­
den Maßnahmen für die Liquidität des Geld 
Marktes, Regelung der Kreditverhältnisse, 

Exportförderung und Fortsetzung der Not­
standsarbeiten auf breiterer Basis vorgeschla 
gen. 

X Leichtes A»zlehe« der veinpreife. Nach 
Ansicht der Fachleute ist Heuer mit einem 
geringen Weinertrag zu rechnen. Infolge 
der ungünstigen FrühjahrSwitterung ist der 
Traubensatz stark zurückgeblieben. Die un­
günstigen Aussichten auf den Weinertrag be­
wirkten in der letzten Zeit ein leichtes An­
ziehen der Weinpreise. 

X J«f»lvknte«. Der Berein der Indu^ 
striellen und Großkaufl̂ te in Ljubljana 
veröffentlicht für die Zeit vom 1. bis 10. d. 
nachstehende Äatistik (in der Klammer die 
Bergleichsperiode des Borjahres): 1. Eröff­
nete Konkurse: im Draubanat 1 (1), Save-
banat o (S), BrbaSbanat 0 (0), Küstenland-
banat v (1), Drinabanat 1 (4), Zetabanat 0 
(I), Donaubanat 2 (1), Moravabanat 1 (1), 
Bardarbanat Ö (6)> Zî ograd, Zemun, Pan-
öevo 0 (2). ^ L. Eröffnete ZnmngSausglei-
che: im Draubanat 3 (4), Savebanat 0 (7), 
Brbastanat 0 2), KUtenlandbanat 0 (0), 
Drinabanat 0 (3), Zetabanat 0 (0), Donau­
banat 0 (4), Vdovavabanat 0 (1), Bardar­
banat 0 (V). Beograd, Zemun, PanSevo 0 
(0). 3. Eröffnete Bermittlunasausqleiche: 
lm Draubanat 4, Savebanat 2«, Brbasba-
nat 5, Küftenlandtanat I«, Drinabanat 20, 
Zetabanat 3, Donaubanat 0, Moravabanat 
1, Bardarbanat 0, Beograd, Zenmn, Pan-
öevo 4. — 4. Abgeschaffte Konkurs :̂ im 
Draubanat 0 (2), Savebanat 0 (5), BrbaS-
banat 0 (v), KüftenlandVanat 0 (1), Drina^ 
kanat 0 (1), Zetabanat 0 (1)), Donaubanat 
l (7), Moravabanat 2 (2), Bardarbanat 2 
(1), Beograd, Zemun, Panöero 1 (1). 
5. Beendete ZwangSaus îche: im Drau­
banat 1 (7), Savebanat 2 (12), BrbaSbanat 
0 (1), Küstenlandbanat 3 (3), Drinabanat 
1 (6), Zetabanat 2 <1), Donaubanat 2 (9), 
Mowvakanat (0), Bard<trbanat 1 (1)^ 
Beograd, Zemun, PanLevo I (1). 

Der Landwirt 
l. ^ «elLmpfuizg der Meeseide ist nicht 

so leicht, wie man gemeiniglich annimmt. 
Es sind schon die verschiedensten Mittel aw 
gMvendet worden, ohne daß sie einen befrie­
digenden Erfolg gezeitigt hät^. Das ein­
fachste Mittel zur Bekämpfung der Kleeseide 
ist das Bestreuen der Seidestellen n,it Vieh­
salz, ivas ein gänzliches Verschwinden der 
Seide zur Folge hat, wenn es richtig durch­
geführt wird. 

l. Das Aufnahmevermitgen der SchWeine 
für Molke ist auffallend hoch. Wie die Bay­
erische Probemast- und Versuchsanstalt, in 
Rußlacherhof bei Grün^burg an der Donau 
f^tgestellt hat, erreicht sie bei Mastschweinen 
der Gewichtsklasse 75 bis 100 Kiloqramin 
häufig die 30-Liter-G'renze ie Tier und Tag. 
l. Die «erstitterung von «-pS in grünem 

Zustande an Kßhe zeitigte in der Praxis 
günstige Erfolge. Der Mps wirkt auf die 
Milchabsonderung belekent» ein, wenn die 
Berfütterung vor Ausbildung der Schoten 
erfolgt. Die Milch wich reirkier an Albumin 
(Eiweiß) und ärmer cin Käsestoff sKasein). 

l. Me Gründüngung ist umso angezeigter, 
je nnlder die Winter sind und je nieder­
schlagsreicher die Gegend ist. In solcher 
Lage ist die Gefahr der Auswaschung der sich 
im Boden bil>denden Sallpetersäure am 
größten, was ab durch die Gründüngung 
erwiesenermaßen verhindert wird. 

l. Die Austrocknung des Stallmistes, die 
besonders ivcihvend des Sommers rasch vor 
sich geht, bedeutet eine,, bedeutenden Nähr­
stoffverlust. Man kann ihr in erl̂ klichem 
Maße vorbeugen, wenn man den Mist nrit 
lsrde liedeckt. Besonders auf den ausslefü'hr» 
ten Mist sollte man immer eine Erdft^te 
auslbimAU, - ^ ^ 
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ksclio -Is ek n i k 
Gtöningsquellen lmNundsun» 

und i!̂  BeftiNgung 
Selbständige Feststellung der Fehlmsache und Aulettungen zu 

deren Behebung 
Bei vielen Rutütfunkhöhrern werden mehr 

oder weniger häufig Empfangsschwierig« 
reiten auftrck'll, die sie infolge Unkenntnis 
nicht sogleich beseitigen können, und sie müs­
sen mitunter, da erst ein Fachnmnn zur Hil­
fe herbeigeholt wird, läncfere Zeit aus 
Vmpfailg verzichten. Den Teilnehmern zu 
helfen, die Fehlursache sofort zu erkennen 
und schnellstens selbst zu beseitigen, soll fol­
gende Aufzählung dienen. 
l. Scharfes Knacken bei leisen Erschüt­

terungen, häufig Ausseĵ en des Empfanges: 
Wackelkontakt im Anodenkreis — lockerer 
Ltöpselkontakt der Anodenbatterie oder des 
?idrcrs — sonstige schlechte Äontakte — 
ttllvzschluß j'lber das Telephon. Beseitigung: 
l̂ iontaktstellen anlöten bezv. fest anziehen 
Stecker fest einziehen ^ Beseitigung des 
Kurzschlusses. 

?. Bei Erschütterungen, geräuschloses Ein« 
und ^?lu ^setzen des Empfanges: Wackelkon­
takt im .Hcizkreis — (Lan^n erlöschen oder 
flackern). Beseitigung Heizkreis untersuchen 
und .Kontakte anziehen oder anlöten. 
I. .Änarren, Ä,lacken, Rausck)cn, Einpfang 

wird schwächer und setzt oft aus, evtl. Ber-
.^errungen: schlechte Einstellung des Detek­
tors. Beseitigung: Detektor einstellen. 

4. Aussetzen des Empfanges, gleichuläs î-
ger starker Brummton: Spulendraht gebro-
l̂ n, Bruch in den Zuführungen der Appa­
ratteile oder Bttbindungen vergessen. In­
duktion aus dein Richtnetz bei unterbroî -
nein Abstiiuankreis. Beseitigung: Spule aus­
wechseln — Anschlilsse und Verbindungen 
auf Kontakte und Bruchstellen prüfen — 
Schaltung kontrollieren. 

5. krawndi's Aussetzen des Empfanges 
während der Abstlminung: Schluß im Dreh­
kondensator (verbogene <^tte, sMefe Achse). 
Oxydierter bczni. unsauberer Ähleiftontakt. 
Abgebrochene Lî «: an ander '̂n Drehteile,! 
tBariometer, SPulenfockel usw. Befeitigung 
Platten oder Achse gerade richten. Schleif­
kontakte mit feinsnl Schnrirgel blank reiben. 
Litze auslvochseln und fest verbinden. An­
schlüsse nur sehr vorsichtig und oder garnicht 
löten, da Litze dabei leicht verbrennt und 
dann erst recht bricht. 

6. Bei Bewegungen unangenehme, dau­
ernde Kratz- und Knackgerttusl!^: .Hörerschnur 
gebrochen. Beseitigung: iSchmur ausbessern 
oder auswechseln. 

7. Einzelne Tonlagen überstark: Tvans-
formator mit Eigenfrequenz. Beseitigung: 
Kondensator parallel schalten. 

8. Verzerrungen der Sprache und Musik 
in gleichmäßig bleibender Folge: schlechte 
Whven oder falsche.Heizung — falsch Git­
tervorspannung bei MehrfachveMrkung 
schlechte Transformatoren, falsche Ueberset--
Aungsverhältnisse. Echleckite .Hörer. Beseiti­
gung: Nur beste Röhrentypen an richtiger 
Stelle unter genauer Beachtuilg der Charak­
teristik gebrauchen. Gutv Transsovnmtoren, 
normales UebersetzungsvevhAtnis. Verwen­
dung nur ersMassiger.Hörertypen. 

S. Knacken und Klirren mit plötzlich star­
ker Lautverbindung des Lautspveckiers oder 
Hl̂ rers bei gleichzeitiger Verzerrung: Meni-
brane klebt infolge zu naher Einstellung ani 
Magneten oder schlägt auf die Polschuhe auf. 
Membrane oder Trichter sitzt lose. Beseiti-
gung. Membrane mittels Stellvorrichtung 
oder Einlegen von diinnen Pappringen zu-
nlckstellen. MoMrane oder Trichter festzie­
hen. 

iv. Allmähliches Schlechterwerden des 
.Hörers: Verschlechterung deS permanenten 
Magneten. Beseitigung: .Hörer aufmagnetî  
siernl lassen. 
II. Kriechendes, an Lautstärke wechselndes 

ununterbrochenes Brodeln, anch bei abgeschal 
teter Antenne und Erde: Kriechströme über 
Kontaktstellen, die nlit Säure gelötet sind' 

fenweise prüfen, schlechte Zellen irberbrücken. 
Batterie kühl aufbewahren. 

12. Pfeileil bei abgeschalteter Antenne u. 
Erde: Transformator falsch gepolt. Anoden-
batterie schlecht geworden. Beseitigung: Um­
polen eines Transformators an einer Seite 
— Anodenbatterie init zwei M?^-Blockkon-
densatoren überbrücken — neue Anodenbat­
terie. 

13. Schrilles Pfeilen, unabhängig von der 
Abstilnmung: Setbstschwingen des Appara-
eS. Verwendung voil Spulen zu großer Ka­
pazität — zu lange Rückkopplungsspule — 
zu hohe Anodenspannung. Beseitigung: Ver-
lustarme Spulen benutzen, loser koppeln, 

weniger Windungen der Rückkopplungsspule. 
Anodenspannung verringern. 

14. Pfeifen und .Heulen in allen Tonlagen. 
In den Nähe einer Welle bei geringer Aen-
derung der Abstimmittel unter starker Ver­
zerrung der SMche und Musik: Schwingen 
des Empfängers bei zu starker Niickkopplung. 
Beseitigullg: Sofort Spulen loser koppeln. 
Heizung oder Anodenspanniing des Audions 
herabsetzen. Feinregulierung der Rückkopp­
lung einrichten. Verwendung strahlungsfrei-
er Empfangsschaltungen. 

Me lanll soll die Äimmer-
antenne fein? 

Diese, sehr häufig gestellte Frage läßt sich 
so überhaupt nicht beantworten, weil die 
Länge des sür die Anteilne verwendeten Drah 
tes durchaus nicht inaßgebend zu sein braucht 
für die Güte der Antenne. Wir könnten ja 

ten, weil die Drahtlänge sehr groß ist. Wir 
ersehen daraus, worauf es llnkommt; eine 
bestimmte Drahtmenge möglichst weit zu ver 
teilen, fodaß eine möglichst große Fläche um­
spannt wird. Daher betonen wir immer, daß 
es nicht viel Wert hat, eine Menge Einzel­
drähte dicht nebeneinailder ullter der Zinl-
merdecke aufzuhängen. Paralleldrähte einer 
Zimmerantenne brauchen nirgends näher als 
einen halben Meter beisammen zu sein. Ist 
die Wirkung einer solchen Antenne ungenü­
gend, so hilft die Verwendung von noch mehr 
Draht auch nichts, wenn dieses î̂ ^hr nicht 
auf eine größere Fläche verteilt wird. Wir 
müssen also in solchen Fällen eventuell noch 
einen weiteren Raum zur Anbringung ei-
lier Antenne heranziehen, und zwei solche 
Zimmerantennen dailn belieibig miteinander 
verbindm und gemeinsan: zum Apparat füh 
ren. Eine solche Doppelantenne hat bestimmt 
bedeutend bessere Wirkung, als die frühere 
konzentrierte Antenne. Wir könnten die Güte 
einer Antenne viel besser als durch ihre 
DrahtlSnge, durch die davon überspannte 
Fläche kennzeichnen. Diese Fläche umspannt 
man zunächst in einem Viereck »nit Draht, 
und wenn der Abstand zwei Rechteckenseiten 
größer als zwei. Meter ist, kann man noch 
Diagonaldrähte ziehen. Eine gute Zimmer 
antenne soll in allgemeinen eine Fläche von 
wenigstens Quadratmetern umspannen. 

Radio-Programm 
Mittwochs 21. Jmti. 

LjAbljana, l2.15 Uhr sylittagsmusik. 
lS Äinderecke. — I8.W Nachinittagsmusik. 

?l) Musilkvortrag. — Brahms 
Abend. — 21.Abendniusik. — Veogwd, 

Violinvortmg. — 2l Opernarien. — 
21.50 Abendniusik. ^ Wen, 19..V» Abend 
veranistaltullig. 2S.3u Tanzmusik. — 
HeilStetg, 1y Syinphoniokonzert. —. 20.40 
Konzert. — S2.W Rachtniusik. — Breslau, 
A» Synchhoniekonzert Sl.l0 .Hörfolge. — 

21.30 Tanzabend. ^ 2S.30 NachNnusik. — 
>KWa«Ier, 19 Lymphonickonzert. 21.10 
Tanzabend. 22.^ Nachtmusik. Leip-
tig» 19 Sylllphoniekonzert. — 20L0 Untcr-
haltMlgSmusik. ^ 22.1^ Nacht,nusik. 
Bukarest, 20 Konzert. — 21.Abeildinusik. 

' Nom, 20.4Ä Italienische Opernarien. — 
Wrich, Ä) Kollzert. ^ 21.10 Unterhaltung^ 
musik. — Langenberg, w Zymphoniekonzert. 
— 22.25 Nachtm l̂'ilk. Prag, M.10 Kain-
n»ernlllfik. — 2t».50 Abendveranstaltung. — 
21.20 Bi'chnenauffflhrung. ^ Oberitalien, 
20..W Komödie. Sodann «leinischte Musik. — 
Miinchen, 1» >Ä?mips>l?nickon.zcrt. ^ 20.k»0 
Militärkonzert. __ 2.^; Nachtmusis. _ Buda­
pest, 20.1.^ Mhnenaufsührumr. - 22.."^^! 
Ung<,rischer Sonatenabeird. — 2.'j.1'̂ » 
— Warschau, 20 .Hörspiel. — 21.1.i siam-
inevmusif. — 22.15 Nachtmusik. ^ Donm-
try-Ua^onal, 20 Al'̂ endix'ranst'altunss. 
21.40 iKonzert. 2.^ Tanzmusik. KÄnigs» 
Wusterhausen, 10 5i)mphoniekonzert. — 20 
Sonnwendfeier. 21 Bunter Abend. 
23 Nachtnrusik. 

sonst eine sehr große Drahtmenge auch als;??.- l̂) Zonnenweiidfeier. — Paste Parifien, 
Spule aufwickeln ulld von dieser Antenne! 90.30 — 22..'V>'̂ nzmm'ik. — 
dann eine besonders gute Wirkung erma? ' LMda«-Rc<«ional, 10.30 Ovchesteî onzert. 

SlMifche 
eine iKtue Kunftfonn? 

Me Technik der elektrischen Instrumente erst im WeÄ>«l be­
griffen / Neue Weqe notwendig 

Die Musik auf elektrischen Instrumenten 
hat bereits den Stadiuin der Borversuche 
verlassen und sucht sich als mehr oder miil-
der gleichberechtigte Partnerin der „geivöhn 
lichen" Musik, ihren Platz vor den: Mikro-
Phon zu erobern. In letzter Zeit traten die 
Komponisten mit Werken auf, die speziell 
für elektrische Instrumente geschrieben wur­
den. 

Um es in aller Offenheit zu sagen: die 
Leistungen der Komponisten in Ehren, aber 
es ist ihnen nicht gelungen, den .Hörer da­
von zu überzeugen, daß diese Werke nun ge­
rade auf elektrischen Instrumenten gespielt 
werden müßten. Man kann sich denkeil, daß 
die gleichen Partitureil auch von den bisher 
existierenden Instrumenten wirkungsvoll be. 
handelt werden könnten. Die Besonderheiten 
der elektrischen Musik traten recht undeutlich 
zuln Vorschein, und »vo dies geschah, war 
die Freude der Hörer nicht groß. Denn bek 
aller Vielfalt er Gerätekonstruktion und bei 
aller Feinheit der Interpretieruilg wurde 
nian den Eindruck nicht los, daß die Mög­
lichkeit« der elektrischen Musik, zumindest 
iloch heute, recht beschränkt sind. 

ES ist sehr gut zu verstehen, wenn die le­
bendigsten unter deil heutigen Komponisten 
sich durch die neue Erfindung angeregt füh­
len, und es ist zu hoffen, daß die Benrüh-
ungen der Koinponisteil nicht vergeblich sein 
werden. Vorderhand ist es jedoch zil früh, 
von einer ureigenen Kunstform zu sprechen, 
die angeblich die elektrische Musik darstellt. 
In Koinponistenkreisen ist man sich dessen 

schlecht geladene Zellen der Anodenbatterie. ? bewußt, daß die Technik der elektrischen Mu 
Beseitigung: Die mit säure behafteten Ap 
paratteile herausnehmen. Nur mit säurefrei 
en Lötmitteln löten — Anodenbatterie jw 

sikillstruinente erst noch im Werden begriffen 
ist, und daß die Werke, die für diese Instru­
mente gejl̂ ieben werden, von vornherein 

einen provisorischen Charakter tragen müs­
seil. Noch entscheidender dürfte es für die 
schaffenden Musiker sein, daß die Frage, 
ob dieses oder jenes Musikstück den angebli­
chen Besonderheiten eines bestimmten elektri 
scheu Miisikinsttumentes entspricht, als durch 
aus offen bezeichnet werden muß. Niemand 
ivürde es je einfallen, die Violin-Sonaten 
von Beethoven für das Cello umzuarbeiten, 
oder das Forellen-Quintett von Schubert 
von einein großen Sinfonie-Orchesters spie 
len zu lassen. Bei den elektrischen Instru­
inenten wird inan dagegen des Gefühls ei-
iler gewisseil Unsicherheit bezüglich ihrer be­
sonderer Verwendung nicht los. Und dies 
vor allen Dingn aus dein einfacheil Grun­
de, daß die besonderen Eigenschasten eines 
solchen Instrumentes vor dem Mikrophon 
ilicht init erwarteter Schärfe znm Ausdruck 
komlnen. 

Nur das eine inuß lilan den Koinponisten 
einräuinen: sie sind sich dessen völlig be-
ivußt, daß die elektrische Musik ihre eigeileil 
Wege ivird geheil müsseil, und daß eine Nach 
ahmuilg der besteheilden musikalischen Aus­
drucksarten zu nichts Gutein führen kaim. So 
verdient die Anregung, einein Ensemble-
Spiel der elektrischen Iiiftrumente die Form 
von Eoneerto grosso zu gebeil, bei dem jedes 
Jiistrument auch im Ensemble seine Solo-
rolle iveitgehend behält, besoildere Beachtling. 
Trotz allem scheint es, daß die Komponisten, 
die sich mit der elektrischen Musik befassen, 
der Zeit und der Entwicklilng etwas voraus­
eilen. Die elektrische Mitsik hat zuerst noch 
ihre „Eigenheit" zu beweiseil. Meseul Be-
iveis kann sie nicht durch spezielle Musik^ 
iverke, sondern erst durch die unmittelbare 
klangt Wirkung erbs^^gen. 

Bücherscha« 
H. Der ron Dr. NuÄolf Pschel geleiteten 

„Deutschen Rundschau" trat mit dem 1. In-
iU Dr. Paul Fo^er als Mitherausgeber 
<bei. Dainit wird die Zusalninenar-beit die­
ser beiiden MäiiN-er, «die iil letzter Zeit inmier 
reger geworden «ivar, auch der Oe^ntlichk^t 
gegenüber dokiinlentiert. Die „Deutsche 
Rundschau, d îe schon vor denr Kriege un«r 
Julius Roöeilber-g die inaßgebende deutsche 
Kulturzeitschrift ivar, hat darüber hinaus 
nach diml K'riege unter Leitung von D. Pe-
chel eine führen'de Stelluilg auf potitischeu? 

>Oebiet erobert. In >deil letzten Monaten kjat 
dlie Zeitschrift eiileil bedeutenden Ausschlvunz 
genoinmen, so<daß der Verlag eine entschei­
dende Preisseilkung vorneh>men kon^c. 
(Einzelheft nur iloch 1 Mk. gegeil Slsher 
1.75 V^k.) Das Iuniheft bringt grundlegen-
'de Aufsätze sowie eine große Zahl von in» 
teressanten ViirzelteiträMl. 

b. Zettschrist für «wpolitik, Abgang «, 
Heft k, Juni. „Europa (^rmnnische 
l̂ rüildnng aus denr Ostseeraunr". entgeht 
ein durchmlS überraschcildes Bild Eilropas, 
n.>enil man einmal die geschichtilichen Tat-
sacheil init den Verfassern ans der geopoli-
tischcil Fra '̂tellung 1>eraus sieht. Ä,: öe-
«sonders geistvoller und arrregender AafsM 
gibt einen Bericht i'rber d?e derMigen Ve» 
W ilAd WirtschlchÄverMniG: in AwkKS 
Ulld Aivtavktis. 

WllMMMtsWi 
»US äva eloseUSÄLea <ZeWö-
ten. latervÄwosle polÄc. 
Politik ckes veutsebeu k^okss 
cker l.Sncker mick Qemedcken 
partelpvNtilc. pecbtZpkleee. 
turpolMK. frgneökbevexml?. 
ttsacke?. lnckustrie. kMckverX-
lmck veverbe, Kockem«?iti1c. 
f'lnslizvesen. Verlce ĵssvosen. 
?o!l̂ ssöli. ZoÄslpolMlc, Vvr-
sickönmLsvezea U8V. kdicken 
81ö im 

dilnl INlf» 
fMi-ikd« 
Maelien 34 

Verlsnxen 8ie?5ot«nu?mner? 

Kettere Gtke 
Die bchen Mcher. 

Elil Blatt verailstaltetl' eine Uiilfragk: 
„^9el<j)e Bücher l)a'beil Ihneii in Mroml 
Lebeil anl ii,eisteil geholfeii?" Darauf 
schrieb eine Leseriii: „Das >?ochbuch lireiiler 
Vilktter und das Schreckluch meines Va­
ters." 

Der Ungeschickte. 
Die i'ungc Gattin: ivollte, du 

dest nicht so oft iil die Küche konrnien". — 
„Mshalb? .Halx' ich etwas Schreckliches aii-
'U'stellt?" — „Ja, dil liast mir das Kiichbiich 
'n'.^?schlagen, und jel̂ t weist ich nicht, 

eigentlich gewcht l)abe". 
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ll«r Rf«D in ilm »«I«! 7«! 
Roman von Helma von Hellermann 
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G<mz leise bctveffte sich die M»rll!gardil?e 
»or den zugezogenen grünen Bitrlagen im 
Winde. l5in zarter Rosenduft dranc^ von 
draußen herein. 

Wo war die Aaimner, die kahle Aand 
«tt dein abftebröckelten Vkörtel, wo der 
9ärm des Kohlenhofs, dessen Run in jede 
^Uti<' und .lii^e dnrnst? So köstlich still »var 
es. Wera iixindte den Äopf, sah den Mann 
iln Bett nekwn sich fest schlafend. Langsain 
»nd reqelittäsiifl l?ot» sich seine Brust. Ein 
tiefer friede lag ii-ber dem Schlummenl-
den. ??lit niachqewordenenl Blick schkute 
Vera an ihn. war <ilso kein Traum 
wie der tranrigsiche oon Kindheit uivd Mut-
t-er, sondern Wirklichkeit, holde, kaum zu 
fassende Wirklichkeit: Tie war stioorg von 
Pandro'5 Weib, ivar steliebt und i^eborgen 
in trenester .^^nt. 

s^anz sacht beugte sie sich vor und lesite 
ihre Lippen auf die .^^and, die auf di?r 
Tecke ruhte. Merkvi'trdiq jung, ja. ?n»ten-
Haft sah s^eorsi aus; all die feinen Linien, 
di^' der Lebenskanwf in sein l^eAcht gezo--
qcn.hat, loaren qelöscht. Du Lie^r, dachte 

isie, dn unbeschreiblich Lieber und Gütiger. 
Nchutsam erhob sich die junge Frau; es 

sollte alles fertig sein, »venn er erwachte. 
Und lächelte träumerisch ihrem Spiegel̂ ld 
zu: Ich bin Frau — 
Im Nebenzimmer lugte schon lustig die 

-onne herein, tanzte neugierig auf dem 
Frühstückslisch herum, den Weva mit zierli-
cher Sorgfalt deckte. Drei Rosen entnahm 
«sie dem gvohen Strauß, ehe er in die M'tte 
kam, und steckte «sie an den Brustausschnitt 
ihres weî n Kleides. Sie wollte festlich 
aussehen für den Geliebten« Alles ^var be« 
reit, der Kaffee gemahlen, nur das Wasser 
iiu Kessel pflichtverges^n und faul. „Mllst 
du wohl kochen, du," schalt leise, mit 
schiefgeneigten, Ävpf davorsteht und an-
î strengt auf den D^el guckend, der zu tan­
zen hatte, wenn das Wasser siedete. „So 
eine Bummelei! Na, eMich!" 

Auf der Schwelle erschien Bandro und 
betrachtete entzückt den hausfraulichen Ei­
fer, mit den, Wera in der kleinen, funvöln' 
den Küche hantierte. Erst als alles fertig 
ivar, sie die Schürze abgestreift hatte und 

an den Nagel neben der Dür hängen woll­
te, gewahrte sie ihn. Das Rot in ihren 
Bingen flammte auf, da sie ein wenig 
zögernd auf ihn zukain. Ein scheues Lächeln 
erblÄhte auf ihrem A^nd, d^sen Guten-
Mvrgengruß der Mann mit einem langen 
5kilß erstickte. Dann nahm er den blonden 
Kiopf zart zwischen beide Hände und schaure 
tief in die dunklen Sonnen, die ihn durch 
einen leichten Schleier von Befangenheit 
anstrahlten. 

„Die Rose an deiner Brust ist schön, die 
Sonne am Himmel noch schöner — doch 
schöner als beide bist du," sagte er leise. 
„^Jch wage noch gar nicht, an mein Glück 
zu glauben. Als ich vorhin erwachte und 
das Lager neten mich leer sah, wähnte ich 
alles nur geträunit zu ha^ — aî r der 
leckere Kaffeeduft belehrte mich eines Besse-
ren!" 

Da schwand die letzte Scheu. Wera lochte 
hell auf. „Poesie ist BildungShAH', doch 
Prosa füllt den Magen eh'," dichtete sie heî  
ter. „Wie heißt das schöne Wort: Füttere 
die ^tie gut! Hoffentlich gelingt mir das; 
meine Ko<!^enntnisse sind noch nicht gerade 
herî ^orragend, aber ich werde mir große 
Mühe geî n." 

„Du kannst alles," behauptete Bandro 
nrit der Schönen Sil!^rheit des Verliebten. 
Saß dann an, blumengeschmückten Früh-
stückstisch und bediente galant sein« Frau, 
die es ihm erst wehren wollte, dann aber 

lächelnd gestattete, als sie sah, mit welcher 
Freude er es tat. 

„Solange unser Personal auf Urlaub ist, 
mußt du schon mit meinen Diensten vor, 
liobnehmen. Weralein. Nur keine Angst, 
die Pa^chaeigenschasten stellen sich schon ganz 
von allein ein! Ich kann mir zum Beispiel 
keinen Schlips richttg binden und bin leider 
schrecklich unordentlich Kriegst keinen Dku« 
stermann, Frau von Bandro! Und jetzt qe« 
lüftet mich nach eine? Honnigsemmel, von 
deinen Händen zuber^tet." 

„Gott fei Dank," lachte Wera, ihm ein 
Brötchen zurechtmachend, „da brauche ich 
mich nicht allzusehr anstrengen, uni eine 
Musterfvau zu lverden -7- was übrigens 
doch danebengelänge! Hier hast du, Lieber 
— Borsicht, es tropft 

Aber der Tropfen fiel auf ihre,i eigenen 
Finger, den Bandro schnell ergriff und an 
seine Lippen führte. Er lächelte sie an, die 
ob der unerwarteten kleinen Liebkosung ro­
te Backen bekominen hatte. Diese mäd^n« 
hafte Verlegenheit entzückte ihn ebensosehr, 
wie sie ihn in tiefster Seele bewegte. Ss 
r e t n  w a r  s i e  — —  

Sie saßen beide hinter dem Häuschen im 
Garten, Bandro die AeituW lesend, Wera 
mit einer Näherei beschäftigt, als ^r alte 
Diener Stein!^rrs vom Herren^us her­
überkam, in beiden Händen einen großen 
Blumenkorb tragend, den er nrit tie^r 
BerbeuMng Merrei«^e. 

Kleiner /̂ ineizer 
/^nsi-sgen vlnck » in öi-ivi-
marken beleulogvn» ds snsonsten cklo /^ctmlnlstfNUon 
niotit in ckef ist, ck3s>6ev,llnsekt« sfleckigon. 

Dinar auf StodthauS 
qllte Verzinsung und 

îch<'rstell»li>i tiesucht. Ansieboic 
„Staatsanqeste'Acr" an die 
„Mariborer 'jeituuq". 74<?j. 

2Z Lek., 8 ^uko»i>mea, 
6X9 DiiiMi' 16'— 

4X6 5 Di»»,' 14 — 

Vroxeriv 

G»GGWGG»»GG»»GGGGGV 
Bertauft wird ein Bett und 
Einsah 1 Tischerl, 1 Blumen-
stäuder. I Waschlaften^ l Kil-
äienregal, alles »veih. I Mlapv« 
bctt, I Sägespttl»<'ofen, eine 
Badewanne. Adr. Benvaltung. 

750î . 

Backhendel ^u jeder Tageszeit 
Tin saint Salat und kiuter 

Elcienbamvcin liei Klug. Pesni-
ca. Auch durch Telephon ive-
stellnng durä) Nr. 

«eues Sinfamili«»!^ um 
Tin .zu verkaufen. De« 

lavska ul. N. Pvbrr'̂ ie. 747V. 

Schönes neues Haus. Zimmer. 
Mche. Vorhauö, gros«!r Gar« 
ten zum Preise von Din 
zu verkaufen. Mil>n 2nnko, 
înibuS, beim Baljnliof. 7>M). 

Bauplatz, ttlittc Stadt und 
Obstgar^, zu verlaufen. ?lnsr. 
ZidovSta ulica 8. Hofgebäude. 

7501. 

Gchüner Wald bei Kamnica, 3 
mit beauemer Ausfuhr. 

Ansr. in der Berw. nntcr 
„Zialottno". 7492. 

Schöne Ein, und .̂ »eifamiliem 
Villen beim Park sowie Bau« 

Zinshaus, ein- unti zu'ei. 
storkl)och wecien Uebersiedliinq 
bar notwentiia 10l).0s!v Din. 
.verrlich-.''; Obst- und Weingut 
mit '̂ >illa Tin. Gast» 
hauS prima mit siuten 
siissia Mra „Napid". GospoSka 
ul. ?8. 75IN. 

Guterhaltenes weiße» Müder 
bett mit Drahteinsatz um Aiv 
Dinar ĵ n verkaufen. Puif. Villa 
Mohorko, Poöestova. 743S. 

«erikius von verschiedenem 5^«. 
ventae diese Woche im Kaffee 
„Europa", Aleksandrova c. Itt/i. 

748!j. 
Leiter-Vagerl zu verkaufen. — 
.<^tvfansonova ul. « 748S. 
Verschledenes zu verkaufen. — 
Grcgoröiöeva ul. 23. 74V6. 

8 ?«cheiitt» je 17« Din. Bie. 
dermeierMeilderkasten. schöne 
Zinrmerkredenz. 2 Sveî zini-
mer, altdeutsch Schlafzimmer, 
Hartholz m., Marmorplatten 
SM Din. Betten. « Melder-
kksten, Biicherkasten. Plitschdi 
van, Messinflstanqen. Stosfvor-
hänge. Ansr. Zidovska nlica 
Hofqebände. 7K<)V. 

Schlaf, und S»eisej»i«««r'Mö. 
bel, im besten Zustande, wegen 
Uebersiedlung billiqst zu ver­
kaufen. !^u besichtigen von 13 
bis Itt Uhr Vriî ova l>/3, links. 

7380 

IM ck«r ^d« 
vtneaickakuek« Vacksr >W6 uoä 
tdr« l̂ ktür» »eltr»ud«»6 kÜr ckao, ck«m 
a» «kommt, ä»» V«««oMck» au» 

uock I«6mUr uo>»r«r 7«g» 
t«w«o «lerveo 

Ikiir 
S« Mck »b»r trotzäem ad«r ckt« 

aaueit« koricktvagao »ul ckem 
6«i» «v«U«o lluN Ifinntal«« 

lUu»trl«rt» >Voek»v»ekriit od« ckt« posst» 
«drtU« w u. ?«6w»k. »arM«» 
g«g«d«o von ?rok. Or. f. U. k«ed» 
kolck. Llll?rod«moo«« <4 NaK») »um 
?r«»—vvv«»I l.--. 

Geschlossene, sonnseitige Drei» 
zimmeruohnung im Zentrum 
zu vermieten. Anträge unter 
„Ruhige Heimat". . 74S4. 
Möbliertes Zimmer, sep., zu 
vermieten. Aleksandrova cvsta 
17^1. rechts. 7485. 

Tausche 4 Zimmermah»«»« b. 
Parke sür 3 oder 2 Zimmer-
Wohnung. Adr. in der Veno. 

74VV. 

Rosthaar, Matratzengradl, Bett' 
federn, Jnlete billigst. Manusak-
turivarengeschäft Felix Skraibl. 
Marihor. Gi?spoSka N. 7g9Z 
Wegen Auslassung des GeschÄ'' 
»es behSrdli«s> bewî liater 
verkauf siei L. Orntt. ^^oro^ki 
cestli !?. Nützet die günstige (Ge­
legenheit aus! kl»5>6 

zeu 

»V^VVGVGUGGGGVWUGVG? 

Kaufe altes Gold. Eilberkrouen 
scilsclie ZSHne zu .Hî chstvreisen 
A. Stumpf. Goldarb?iler. tto 
roZka c. N?d7 

Junger Hund lkleine Russe) 
inirt' izu laufen liesucht. ?tdr^ 
'̂ ^eriv. 

s Boot lKelsendränqerl. l̂ ii! 
erhiilten wird gekauft. 
im k^sMste Murüina iilim 2! 

Cep. Vilenzimmee sofort od '̂r 
>il' f. ^nli preiswert zn ner^ 
miete». ?r'̂ a!<kn e. 53. 74W. 
Leeres Zimmer mit sep. Ei»-
g<,ng zu vermieten. Elc^vensla 
ul. Itt. Friseur. 749^». 

VltHantet Zimmer beim Parke 
an einen oder zwei Herren zu 
vermisten. Adr. in der Veno. 

Vermiete schönes Zimmer und 
Skche kieitler ehrlichen Partei. 
Stanko Vrazova ulica ü, Po-
bre«se. 7494. 
«efchäftslokal am besten Posten 
der Stadt (Glavni tvg) zu ver­
mieten. Mr. in der Benval--
lunsi. 7383. 

In Parkniihc rcineS. gassen'ei-
»iges Limmer mit separ. Ein» 
gang, eleltr. Belenchtnng. var-
kettier», an bessere Person zu 
vermieten. Anfra,ie» Vr<,zovli 
nl. «. Pnrt. links. ^ 

S geteilte Lokale als Werkstät­
ten uud ein Cparherdzimmer 
zu vermieteu. Anfr. HauSmei-
sterin, Strokmnsv'rjeva ulica li. 

7497. 

tt« »«I»»» 
Lp'iesek Qtropur 7 

für IieilZe unck l<slte (Zetr!inl<e. 8l»vle ?um 
îtuern aller Speisen, /u cienen Lio trüiier 

< îtronen8.'>ft orler L8?;Ik nitlimen. Lrickltlî li 
II, allen DrosLi-ien unU besseren (ZesciiLlte». 

Xlieinvvrtrleb lilr .lueosls^vlen: 54.^!^ 
.s V. ?0MIt».f. V.«,vri«. prvI. 

Schöms sep. Zimmer für l 0. 
S Personen mit oder ohne 
Verpflegung zu vermieten. — 
Sodna ul. ,4/l. Tür 6. 7507. 
EP«rherd»immer an 1 oder 3 
Persmwn zu vermieten. Liub-
ljanSka 42. 7S0S. 

^ 4 Zimmer, Kadinett. 
Badezimmer und anderes Zu­
behör ist mit 1. September zu 
vermieten. Anfr. Cvetliöna ul. 
M/1, lintt^ M. 
Vermiete L AimmirMOh»»ß 
mit Küche. Bicel. Stritarjeva 
Sl. 74SÜ. 
Große» Eckloial von den Kios­
ken beim Scherbaumhof sowie 
auch ein kleineres Lokal eben-
dort sogleich zu vermieten. An­
zufragen bei der Martborer 
î editanftalt .S«berbaunchof). 

7442 
Schiin möbliertes sep. Mo-
natAzimmer, Stadtmitte, zu 
vergeben. Anfrage Slovenska 
ul. 8/1. 7473. 

vvnn Lie Äa» Oetülll dv»i<svn, 6iv 
nickt «vnürenck eepNeilrt «» k»bvn? v!« 
svmpstkisoiivstv LlrsÄlvwuue vsriiert 
viel, wenn slv ckvn unslÄnsti/?dn Linclruelc 
vrvHvlct. 6en iVluncl unck älv ?AIins niedlt 
senüsenck 2U ptleeen. 

!»I»W> 0IK»Ick 

Zimmer »«d KSche ab 1. Juli 
von einem jüngeren Ehepaar 
zu mieten gesucht. Zuschriften 
unter „Ehepaar" an die Berw. 
des Blattes. 7513. 

VMiueri«, 37 Jahre alt. ehr­
lich sucht SteAc für alle Haus­
arbeiten. Adr. in der Berw. 

747S. 
Gchneiderin««, Achtung! Mäd-
chen, IS Jahre alt. die Freude 
zur Schneiderei hat. bitter um 
Lehrplatz samt Kost und Woh' 
nung. TaborSka ul. 2. Munda. 

74Y.i. 

SFVlF«I» 

Strvug separ. möbliertes Zim» 
mer zu vermieten. Tattenba« 
chooa 18/3. 14. 74tts>. 
Schöne sannlste öZimmermoh-
nung mit wllem ^msort. 1. 
Stock. Kralsa Petra tra 9. ab 
1. Juli zu beziehen. ?ü,zusra-
gen bei Aerd. «reiner. Marl, 
lwr. Gosposka nl. 2. 74l)3. 

ZI»F«/VF» MssucH 

Suche Möbliertes Zimmer mit 
2 Bette« uud Tiivau. womög-
li6? sounig. Adr. in der Derw. 
des Blattes. 75lS. 
Ein. l>der Zweizimmerwohnima 
im Zontrum für 1. ^uli wird 
gesucht. Antr. unter ,.!^wei 
^^rkl'ue»" „n die Verw. 7.M. 

ßVVVVWWVVGGVVGVVVVV' 
Dach, und Turmarbeiter wird 
ausgeluimmen. juilge Kraft. — 
Anträge uuter „Schwiudelirei" 
au die Berw. 748tt. 
S krilsttste Schlokerledrliuge 
werden aufgenommen, /eljezo 
prometno d. d., Bistrica vri 
LimbuSu. 7487. 
Junges, nettes Mädchen, wo 
mögliä, Waise, kanu Anfänge­
rin sein, die Freude fürs Lnud 
hat. wird gesucht. Adr. in der 
Berw. 75tti'». 
Mamsel wird sofort nuf^eunin-

lik men. Praprotnikova ul. 8. Kr 

l 
Komplette 8o«I»vss8er uii6 
Kr»edvrl»^nl»i» ssmt ZVW 
Stüek Kraciivrl- un^ Svpî on-
ilssclien mit neuen l̂ a^cln-
neu. »edr »llnsti« TU verkau. 
kvu kel cier k îrma IIIL Vlaäi» 
«I»v. klektroteclinisclies l̂ n-
tsrneiimen. iVlsrikor. l̂elc îan-

ce«iü^ 24. 759? 

Mische« für alles, welches ko­
chen kann. brav, treu deutsch 
sprechend, sür 1. Juli gesucht. 
Lohn 3gN Diu. Offerte mit 
Dienstzeus^nifsen an Olierforst-
rat Bruckiler. Zas^reb, Msdve' 
Söaf 58. 7437 
Mlidchen, das kochen kinn smil 
Ial,reszeusinissen) wird ci.'-
sucht. Auzusraqen I^risl̂ 'ritiion 
Lebe«. <^osvosk<i S8. 7tZs!. 

Lehrßunge mit ?un'r>recl>enZer 
Schulbilvunq wird auilMem^ 
inen im Oemischtwarc»ill'lchl'iii 
Aerd. Kreiner. Maribor. tyc,, 
spoZka ul. 2. 7Wl. 

Ein Ring wurde aefunden, 
?illill'Zka nlica .^1, Po<o?iiik. — 

7488. 

i«vina. 750^ I Hn>6 vvrbrEitVl 
Dienpmitdchen, fleisiig, rein 
ehrlick), wirv a>lfgeiiomili<'» 
auter Lohn. Keicheilke bei lanc 
iähriger Dienstzeit^ im hohe' 
Alter Versorflnna. Adr. Verir 

75N 

»Qä iv» ^ ,»5»a««'-'»UeK, 116» «t«» »k» «o U>i 
orr«.^ - »Dtö» »ak«d.t, t» M«ech— 

»6 6»» tZn»vk „»«»»»«Uiedt Virvk»«» 


